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Don der Peſtiſ 


u 


entz / 
Nuͤtzliche vnnd gründliche onterrich⸗ 
tunge / wie man fid) mit Gottes huͤlffe vor der 
vergifftunge bewaren / vnd auch den 
Krancken / welche eingefallen / 
wider helffen ſol. 


Durch H. Dockorem Bartholomeum 
Wagnerum / Weylandt Phyſicum zu Dantzig / 
Anno 1$ 6 4. in druck vorfertiget / vnd hernach 
vor ſeinem Tode (ohne zweiffel durch lange er⸗ 
farung) Corrigiret vnd vormehret / mit 
etlichen feinem Mag iſtralibus Come 
Poſitionibus. 


Auffs nete publiciret / Durch 
Jacobum Schadium. 
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Den Geſtrengen / Achtbarn / Erbarn 
vnnd Wolweiſen Buͤrgermeiſtern vnnd Naht / 
vnd der gantzen Erbaren Gemeine der Koͤniglichen 

Stadt Dantzigk / meinen großguͤnſtigen Her⸗ 
| ren / vnd beſondern guten freunden, 


— 
—— A ue. 0. 


een ond fridde / neben seitlicher 


Vornd ewiger beſchirmung / von GOtt dem 
Herren / mit erbietung meiner gantzwilligen ge⸗ 
fliſſenen vnd freundlichen dienſte suuor. Geſtren⸗ 
ge / Achtbare / Erbare / Wolweiſe / großguͤnſtige 
Herren / beſondere gute Freunde / Es iſt aus heili⸗ 
ger Goͤttlicher ſchrifft funbt vnnd offenbar / das 
Krleg / Thewrung vnd Peſtilentz / ja allerley one 
glück ond truͤbſal / nicht auß zufal / vnd ohne alles 
gefehr / ſondern aus raht vnd vor wiſſen / zulaſſen 
vnnd vorhengnis Gottes / dem Menſchlichen ges 
ſchlechte / vinb der Suͤnde willen zugeſchicket vnd 
aufferleget wird / Den Gottloſen zwar vnd boͤſen 
Menſchen zur ſtraffe vnd außrottunge / Oen fro⸗ 
men aber vñ Gottsfuͤrchtigen zur beſſerunge jres 
Lebens / zur proba vnd bewerung ſres glaubens / 
vnd zur anreitzunge zum ernſten gebete / vnd al⸗ 


ler tugenden fleiſsige vbunge. Dieſe Ehriſtliche 


warhaffuge meinung / neben fleifsiger betrach⸗ 
tung Goͤttlicher kegewertigkeit / beyſtandt a 
Tues | tzunge / 


ö 
.| 
| 


«unge / huͤlffe vnd errettunge aus allerley noͤten 
gibt Gottſeligen Menſchen einen geſwiſſen beſten⸗ 
digen troſt / vnd ſtarcken mut / das ſie ſich inn ſol⸗ 
chen geferligkeiten vnnd Goͤttlichen heunſuchun⸗ 
gen / nicht mit den vngleubigen verzagten Welt⸗ 
kinder / ſo gantz vnd gar vber alle maß (wie die 
memmen) fürchten vnd entſetzen / Sondern das 
ſie ſich zu frieden geben koͤnnen / ire Seele mir ge⸗ 
tul faſſen / vnd jren willen in Gottes willen fice 
len / ja freudig / keck vnd muͤtig wer den / vnnd alſo 
gedencken / Dieweil ong Goti der Herr in ſan em 
Wort / durch ſeinen eingebornen Sohn vnſern 
Heylandt Iheſum Chriſtum atlergnedigſte vera 
ſprochen vnd zugeſaget hat / das er vnſer GOit 
vnd Vater fein wil / fuͤr vns ſorgen / vnſer leib vnd 
Seel behuͤten vnd bewaren / Worumb ſolten wir 


vns denn fürchten vnd entfißen? wiſſen wir doch 


aus feinen Goͤttlichen ver heiſſungen / dz eng ohn 
ſ inen Goͤttlichen veterlichen willen kein leid wie⸗ 
derfaren / kein vngluͤck begegnen / ja auch kin here 
lein von vnſerm henbte fallen ſol / Vnnd ob ſchon 
tauſent fielen zu vnſer ſeiten / vnnd zehen tauſent 
prenfer rechten / fo fol es doch eng nicht treffen / 
Zum andern / ob ſchon aus ſonderlichen Rath / 


vnd Vaͤterlichen ſchickunge Gottes / wir oder die 
vnſern in eine gefehrliche kranckheit emfielen / ſo 


wiſſen 


-— — . 


vnd ſeind 
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wiſſen tele doch aus Gottes Wort / 


keichelich widerumb heraus helffen / erretten / vnnd 
geſund machen kan / vnd wil / wo es zu feinen Goͤt⸗ 
lichen ehren vnnd enfer Seelen heil vnnd ewige 
wolfart gelangen ſol / wie dieß allbereidt / der liebe 
getrewe Gott bey vielen vnter vns mit der that 
bewieſen ed dafür jhm ewig lob vnd band fa) 
geſagt. Zum dritten / Ob ſchon ein Chriſt / der 
al fein vertrawen auff Gott den HERren geſe⸗ 
(t / auch leib vnd leben Darüber zu ſetzen / vnd an 
einer tödlichen kranckheit ſterben muſte / dieweil 
fein zeit vnd ſtuͤndlein gekommen / vnd G OTN 
ſolchs ober jhn vorhenget (denn Gott iſt vnſer le⸗ 
ben / ond die lenge vnſers lebens / vnd in Got ſein / 
leben wir / vnd bewegen ong ) fo wird er dennoch 
nicht £icinmü ig / noch verzaget / auch nicht ene 
willig ond vngeduͤldig / Sonder frewet fid) des 
viel mehr im Herren / weil er dieſes elenden be⸗ 
truͤbten lebens gar fat vnd vberdruͤſsig iſt / vnnd 
ein hertzliches ſehnliches verlangen treget / nach 


dem Himliſchen Vaterland / ond der ewigen wo⸗ 


nunge / vnd weis das er durch den zeitlichen Todt 
von allem vbel jammer vnd noth / von allem elend 
betrübnis vñ hertzleid / oon allen Suͤnden / anfech⸗ 
tungen vnd boͤſen Nenſchen vnd Geiſtern erloͤſet 

e A iij wird / 


guch gewiß / das vns vnſer „ 


— MP 


- 
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Aero Dur als durch eine thůr / zur ruhe 


vnd friede / zu Gott vnd onſerm Herren Chriſto / 


vnd allen auſterwelten Engeln / in dz ewige leben 


kompt / darinnen er aller Himliſchen Goͤttlichen 
vnausſprechlichen freude vnd herrligkeit inn alle 
ewigkeit genteſſe fol Diß ift gar ein ſchoͤner / herr⸗ 
licher / vñ vber alle maß reicher troſt / welchen Got⸗ 
tes ewige weißheit alleine offenbart / vnnd allen 
gleubigen / deren namen geſchrieben ſind im Buch 
der lebendigen / warhaffliglich durch die krafft des 
Heiligen Geiſtes mitteilet. p^ 
Aus dieſem aber volget nicht / wie etzliche vn⸗ 
wiſſende fuͤrgeben / das man allerley gefahr ver⸗ 
achten / vnd ftc ohn alle ſchew darin begeben muͤ⸗ 
ge / vnd nichts darzu thun fol / Wenn ens GOtt 
mit feiner Vaͤterlichen ſtraffe / als jtzunder mit der 
Peſtilentz (Gott beſſers) heimſucht. EST 

Dem das heiſt nicht Gott vertrawen / Sons 
der viel mehr Gott verſuchen / vnnd geredt ſelten 
wol / wie geſchrieben ſtehet / Wer gefahr liebet der 
fot darinnen vmbkommen / Denn es hat Gott der 
HeErr neben dem jnnerlichen troſt des hertzens 
(dauon oben gemeldet) vns auch verſtand vnnd 
vernunfft / darzu auch manche eddele freye fünfte/ 
unb allerley gute mittel geſchenckt vnnd Veter⸗ 
lachen vorlehen / welche wir in allerley zeitlicher 
y N. gefahr 
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gefahr vnd noht / in dieſem betruͤbten leben / mit 
anruffunge feines. Goͤttlichen namens zu feinen, 
Goͤttlichen ehren / vnnd vnſerm nutz gebrauchen 
moͤgen vnnd ſollen / vnnd damit allen gegenwerti⸗ 
gen vnnd zukuͤnfftigen vbel vnnd ſchaden / fo viel 
Menſchlich vnd müglich / verhuͤten vnnd abwen⸗ 
den / wie diß mit vielen gezeugniſſen vnd exempeln 
der H Schrifft leichtlich koͤndte bewieſen werden / 
Vad ſonderlich in jtzigen vorſtehenden geferlichen 
leufften / da ons Gott der Herr fine Vaͤter liche 
ruhte weiſet / ond mit der ſchedlichen Peſtilentz / die 
im fin ſtern ſchleichet / vñ mit der ſeuche die im mit; 
tage verterbet / beginnet hin vnd her ein wenig an⸗ 
zugreiffen / ſeind warlich gute ordentliche / võ Got 
verliehene mittel nicht zu verachten / Denn dieſe 
kranckheit faſt geſchwinde vnd gefehrlich / ja vnter 
allen ſchier die ſorglichſte vnd toͤdlichſte iſt / dafür 
ſich faſt alle vernuͤnfftige menſchen von natur ent 
ſetzen / dieſelbige ſchewen vnd flihen / Deñ ſie nicht 
alleine etliche heuſer vnd geſchlechte / ſonder auch 
weñ ſie vberhand nimbt / gantze ſtedte vnd lender 
verwüͤſtet / kirchen vnd ſchulen zurſtoͤret / die hand⸗ 


dung ond narung verhindert / vnd allerley ſcha⸗ 
den vnd vngluͤck verurſachet / die nicht alle zu er⸗ 
zelen ſind / Oer halben es noͤug / das nde | 
f dc 9757649 pq 225 in | t 777875 10 A e 
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ben in gelten mit allem fleis zunor ome: Erſilich 


mit einer waren Chriſtuchen Buß vnd bekrrung 
zu Gott / vnd mit hertzlichem ſeufftzen vnd bitten / 
das Gott die woluer diente ſtraffe vnſer Suͤnde / 
woͤlle gnediglich abwenden / Darnach auch mit 
andern gebuͤrlichen ordentlichen Mittel vnd Gr⸗ 


eneyen / welche uns auch Gott der Herr obo fluͤſ⸗ 


| fa verliehen / Derſelben habe ich etzliche vnd die 


fuͤrnemeſten / aus den fuͤrtreffllichſten alten vnnd 
nerven Seribenten der Etzneyen / vnnd auch aus 
eigener erfarunge / durch Göttliche verleihunge / 
ſchlecht vnnd einfeltig zuſamen getragen / vnd in 
diß Büchlein ver faſſet / Wiewol aber der gleichen 
Bücher viel von gelerten Medicis / auch von mei⸗ 


nen Collegis / außgangen ſind / aus welchen man 
allerley notwendigen bericht nemen kan / So ha⸗ 


be ich doch auff freuntliches anſinnen ond vielfel⸗ 


tiges begeren etzlicher meiner gauſugen Herten 
vnnd gutten freunde Auch aus bewegunge mei⸗ 


nes Ampts / nicht koͤnnen vnterlaſſen / einem Era 
baren Weiſen Naht dieſer Königlichen Stadt 
Dantzigk / meinen großgünſtigen Tf ben Herren / 
vnd der gantzen Erbaren gemeine / zu ehren / troſt 
vnd nutz / aus ſonderlicher irewe / liebe vnd dlenſt / 


diß mein Regiment in den druck zuuorfertigen / 


troͤſtucher zuuorſicht / ſolchs werde ohne rn 
urcht 


| 
i 


bey vielen einfeltigen nicht abgehen / gantz dienſt⸗ 
lich vnd freundlich bittende / E. G. vnnd A W. 
woͤlle fid) dieſe meine geringſchetzige / jedoch ge 
trewe vnd wolmeinende arbeit gefallen laſſen / in 
gunſten von mir annemen / vnnd wieder die Mo⸗ 
pos eut feinde / vnd leſterer der Ertzneyen verte⸗ 

igen. BER 

Das wil ich hin wider zu verdienen zun hoͤch⸗ 
ſten jeder zeit gefliſſen ſein / Vnd thu hiemit E. G. 
A. W vnd gunſten / in Gotres gnedigen Vaͤterli⸗ 
chen ſchutz vnd ſchirm (welcher der hoͤchſte vnnd 
Oberſter Artz iſt) entpfelen / Der woͤlle vns alle 
vor dieſer jest ſchwebenden geferlichen Kranckheit 
der Peſtilentz gnediglichen behuͤten vnd bewaren / 
auch dauon erretten / auff das ſie nicht weiter 

lnreiſſe vnnd vberhand neme. Datum 

Dantzigk den 16. Innij / Anno 
19 6 4. 


€. G. vnd A. W. 
williger Leibartzt 


Bartholomeus Wagner / 
der Artzneyen Doctor. 


I 
75 guthertzigen Leſer 
S wiſſen alle vernuͤnfftige Hertzen aus Chriſtlich⸗ 
em verſtandt / Das dieſe Regel des Hoch beruͤmb⸗ 
ten Medici Hippocratis: Deſperatis auxilia non 
e/Je admouenda, ne diffametur ars, bey Chriſtlichen Me: 
dicis mit nichten ſtadt haben / oder gelten möge / als die 
ia mehr Gottes befehlich vnnd jhren Nechſten / als ſich 
ſelbſt vnd jhre Kunſt in auter acht haben muͤſſen. Nun 
ift aber gewiß / das ein Chriſtlicher Medicus / nicht allein 
gleich andern Chriſten propter commune m legem carita- 

tis, Sondern auch in ſonderheit nach gelegenheit ſeines 
beruffs ex debito fidelitatis, fo 8545tt vom Ihm fordert / 

Wii a / das erden Krancken fo feiner begert / 
zu keiner zeit verlaſſe / vnd derowegen auch zu jeder zeit / 
wenn es auch fuͤr der vernunfft ſcheinet / als woͤlle Men⸗ 
ſchlicher rath vnd huͤlff gar aus / vmb ſonſt / vnd vergeb⸗ 
lich ſein / gleichwol nichts weniger ſo lang er das Leben / 
vnnd einen athen inn Krancken ſpuͤret / mit applicirung 
vnnd gebrauch ordentlicher mittel / in hertzlicher anruf: 
ung G OTtes / vnd beſtendigen vertrawen / auff feine 
huͤlſſe nach feinem ſelbſt gnedigen raht / willen vnd wol⸗ 
gefallen / trewlich anhalte / Sintemal Er als ein Chriſt 
durch Gottes gnad das weiß / Das Hippocrati vnd den 
Blinden Heyden durchaus gefeilet / Tas GOTT Au⸗ 
mechtig ift / vnd darumb agens liberrimum, non alligae 
tum caufsis [e undis, Das wir auch / wie der 6 8. — 

| troſtlich 


troͤſtlich ſagt / an jbme einen Gott haben / der da hilfft 
vnd einen HERRN / Jo rmn / der vom Tode errettet. 
Darumb denn auch / vnd weil Gott vnſer leben / vnd 
die lenge vnſer tage iſt / wie Moiſes ſagt / keinem Chri⸗ 
ſten gebuͤren wil / einigen Krancken fo lange die Seele 
in jhm iſt / feines lebens halben für deſperat zuhalten / 
Sondern wie der Krancke vnd andere neben jhme / im 
vertrawen auff itzt gemelten troſt mit gebet vnd anruf⸗ 
fung G O Ttes jmmer fort anhalten ſollen / vnd nicht laß 
oder müde werden / Alſo wil auch dem Medico gebuͤren / 
das jenige / in obangezeigter maß vnd ordnung zu thun / 
was ihm in feinem beruff obligt vnd befohlen if. 


Aus dieſem Chriſtlichen bedencken werden in vor⸗ 
ſtehenden ſterbens leufften / von erfahrnen Gottſeligen 
Medicis beſondere Regiment geſtellet / vnd damit ſich in 
fall der noht alle vnd jede frome Ehriſten / derſelben mit 
auruffung GOTtes zugebrauchen / inn offnen Druck 
verfertiget. Wie denn auch vor etlichen Jaren eben aus 
denen vrſachen von dem Hochgelarten inn Gottſeligen 
Doctor Wagner dieſes Buͤchlein vorfaſſet / vnnd der 
Chriſtlichen loͤblichen gemeinde dieſer guten Stadt / zu 
nutz vnd notturfft publiciret worden / Welchs nach deme 
Ers vor feinem Seligen Ende / widerum vherſehen / 
vnnd an vielen oͤrttern Corriget vnnd vorbeſſert / Ich 
isund auff rathſam bedencken eines Erbarn Hochweiſen 
Rahts / meiner großgünftigen Herrn / widerumb auffs 
heme hab auff legen vnd drucken laſſen / Damit fich from 
me Chriſten deſſen auch neben andern zu ihrer notturfft / 
mit anruffung Gottes zugebrauchen. 


"4 


Ich bitte aber ben lieben Gott / der allbereit in gne⸗ 
diger milterung der obſcheulichen ſeuche / ſeine gegenwer⸗ 
tigkeit bey vns gnediglich bewieſen / dafuͤr wir jm billich 
zu dancken / Er woͤlle auch in gnaden ferner helffen / dar 
mit wir dauon mit all entledigt / dieſer vnnd dergleichen 
9i caumenten nicht beduͤrffen / Sondern inn gerechtigkeit 
vnd heiligkeit / die jhm gefellig iſt allzeit leben / vnd jm 
fuͤr dieſe vnd andere gnadenwolthaten froͤlich 
dancken moͤgen / von nun an biß in 
ewigkeit / A MEN. 


Jaacobus Schadius D. veror⸗ 
denter Medicus, Ph) ſicus der Koͤ⸗ | ^ 
niglichen Stadt Dangigt.— 7 


welchs einer von dem andern bekompt / Oz ift ein vnnatuͤr⸗ 


— — — ÓAÓ— 


Mas die Peſtilentz ſey / vnd was 
1 Ihr eigenſchafft / vnd wie mancherlen 
n ſie ſey. NO | 

Nass dem ich mir in Gottes namen fuͤrge⸗ 
nomen habe / von der grauſamen vnd ſchrecklichen 

NE Krankheit der Peſtilentz etwas nuͤtzliches zu (drei? 
ben / ſonderlich wie man fid dafür preferuiren vii bewaren 
ſol / vnd auch darnach wie man fie curiren vnd heilen ſol / ſo 
wil anfenglich meines erachtens von noͤten ſein / das für al 
len dingen bericht vii meldung geſchehe / was die Peſtilentz 
ſey / vnd woher fie jren vrſprung neme / vnd tv; fie vor zei⸗ 
chen habe dabey ſie zu erkennen ſey. Denn ohne erkentnis 
dieſer dreyer notwendiger puncten / iſt vnmuͤglich einige 
Kranckheit rechtſchaffen / nach art vnd eigenſchafft der kunſt 
der Ertzneyen / gluͤcklich abzuwenden vnd zuuertreiben. Se 
viel nu erſtlich die beſchreibung dieſer kranckheit belanget / 
iſt zu wiſſen / dz Peſtis oder Peſtilentz nicht anders ift / denn 
ein gemeines / angehendes / gifftiges vnd toͤdliches Feber / 


liche hitze im hertzen / erſtlich aus groſſer feulunge angezuͤn⸗ 

det / welche aus einzihung der vnreinen faulen lufft durch 
den athem verurſachet / vnd vormittelſt der puls vnd blut⸗ 
adern / dem gantzem Leib oder den fuͤrnembſten geliedern 
mitgeteilet wird / vnd zugleich in viel Leute eines ortes wuͤ⸗ 
tet vnd tobet/ mit ſchrecklichen vielen boͤſen zufellen / auch 
vieler Menſchen vergifftung vnd abſterbunge. * 
Diß iſt die rechte ware beſchreibung Peſtis / der elteſten 
vnd fuͤrtrefflichſten Ertzten Hippocratis vnd Galen / wol⸗ 
gegrünten meinunge gemes / welche recht vnd wol leren / dz 

| | 5 eſſentia 
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eſſentia vnd Charatteriſmus / das iſt / das weſen / natur vnd 
eigenſchaff Peſt is / oder eines Peſtilentiſchen Febers (wel⸗ 
ches alhie ein bing iſt) ſey / eine groſſe boͤßhafft ige vnd vers 
| terbliche feulunge / der menf blieben natur gantz vnd gar zu 
wider vnnd entgegen / im bergen verurſachet / vorne mlich 
durch den at hem vnd ſchepffunge der lufft / welche von we⸗ 
gen vermiſchunge / boͤſer / vnnatͤͤrlicher / vnd faulen Vapo⸗ 
ren / dempffen vnd dunſten / verunreiniget vnd vergifftet iſt / 
Denn in dieſen Peſtilentiſchen Febern / wird nicht allein dz 
hertz / von hitzigen faulen dunſten erhitzet / wie in andern ge⸗ 
meinen Febern geſchicht / ſondern es wird auch von einer 
ſchedlichen vnd verterblichen feulnus / eingenomen vnd be⸗ 
ſchediget / alſo das ent weder der geiſt des lebens / oder aber 
die ſubſtantz vnd das fleiſch des hertzens / mit feulnus ange⸗ 
fallen werden / Daher auch dreyerley vnterſchiedliche vnd 
beſondere giſchlecht vnd art der Peſtilentiſchen Febern ent⸗ 

chen/Ephemerx peſtilentiales, putridæ pefülentiales & Hecticæ 

eſtilentiales, welche doch biß weilen von wegen hefftiger ges 
ſchwinder groſſen feulung vntereinander gantz vnnd gar 
vermiſchet werden / Vnter dieſen dreyerley geſehlecht / fing 
die humorales oder putridæ peſtilentiales febres die aller gemei⸗ 
gneſten / von welchen wir auch itzt handeln in denen / das ge⸗ 
| blüte / vnd die feuchtigkeiten des hertzens / vnd auch Des gan⸗ 
i gen leibes / vnd fürnemen glieder / durch die grofle feuturg 
vergifftet vnd zurſtoͤret werden / daher die groſſe ohnmacht 
vnd ſchwacheit des hertzens vnd aller g'teecr folget / weiche 
putrefaction vnd feulunge zu zelten ſo gar jug vnd ge 
waltig zunimpt / dz auch gantze glieder / vñ die folidae partes, 
als da ſeind arm vnd bein / fleiſch vi knochen vnc ſenen ab⸗ 
faulen wie diß bezeu get Hippo: lib .: ij. Epi: de ſtatu peſulenti. 
PVnd iſt vip dle vrſache / denn feulung tft nicht an ers / 
denn eine ſcherliche vnd verterbliche venenberung vnd jure 


ſtoͤrunze des gantzen weſens des leibes / welcher faulet / bon 
einer frembden vnnatuͤrlichen hitze / welche die natuͤrliche 
vnd eingeſchaffene wermbde austreibet / verurſachet / vnd 
iſt hr vnardt vano eigenfchafft nicht anders / denn das ſie 
vmb fic beiſſen vnd freſſen / alles corrumpire / vnd verter⸗ 
de / was fie wircklich ang reifft vnd einnimpt. nu sz 
Nech dem aber diefe feulunge des gebluͤtes vnnd der 
feuchtigkeiten / nicht in allen Menſchen (welche einfallen ) 
in gleicher maß / auch nicht inn gleicher boßheit befunden 
wiro / derhalben werden auch nicht alle mit einerley zufellen 
geplaget / auch werden nicht in allen / einerley glieder von 
der feulung eingenomen / ſondern nur die jenigen ſo in jnen 
die aller ſchwechſt en find / wie Galenus bezeuget / in libris 
Epidimiorum. : | | * 
Es find aber die Peſtilentziſchen Feber contagiofz, vnd 
unhengende oder ererblich / welche einer dem andern mittei⸗ 
let / der vrſachen halben / denn nach dem die ſo mit dieſer 
krauckheit befallen / een vergifften faulen at hem von ſich 
geben / fo wird von dem ſelden die lufft ( fo vmb ſie iſt) 
auch verunreinget onnd vergifftet / welche fo die anden 
Menſchen / die bey jm vnd vmb jn ſeind / durch den athem 
in ſich einzihen / auch muͤſſen vergifftet werden / ſonderlich 
wo ihr leib oarzu geſchickt vnd geneiget ift / vnd fie Gott 
nicht ſonderlich dafuͤr behuͤtet. | | 


Von vrſachen der Peſtilenz. 

So wir den vrſachen recht vnd fleiſsig nach dencken 
wollen / werden wir dreyerley vrſachen der Peſtilentz in ge⸗ 
mein befinden / Nemlich zum erſten / Gottes ernſten Zorn 
vnnd gerechtes Gericht / vber vnſer manigfaltige vnn d 
ſchwere Suͤnde / vnd vbertrettung / aroſſe vndanckbarkent / 
sod Qoo 0 X) uj greuliche 
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greuliche verachtunge Goͤttliches Wortes vnd ſeiner ge⸗ 

trewen diener / vnnd alles Gottloſe weſen vnnd leben der 

Menſchen / dadurch Gott der Herr erzuͤrnet vnd zur ftraffe 

| bewogen wird / Dis iſt aus der heiligen Schrifft allen Chri⸗ 
fien kundt vnd offenbar / Den alſo drewet Moſes Deutero 

| | 28. Wenn du nicht gehorchen wirft der ſtimme des Herren 

| | deines Gottes / das du halteſt vnd thuſt all ſeine gebot vnd 

| 


rechte / ſo wird der Herr dich ſchlahen mit geſchwulſt / Fie⸗ 
ber / Hitze / Brunſt / duͤrre / gifftige lufft / vnd Geelſ ucht / vnd 
| wird dich verfolgen / bis er dich vmbbringe. | 
| Vnd Jeremia 24. ſpricht der Herr Zebaoth ſelber als 
BE ſo / Sihe ich wil Schwerd / Hunger vnd Peſtilentz vnter fie 
E. ſchicken / vnd ſetzet die vrſach darzu vnd ſpricht / Darumb 
| dz fie meinen worten nicht gehorchen / ſpricht der Herr / des 
| gleichen gezeugnus findet man mehr / inn der Chromca 2. 
Cap. 7. Ezech. 14. vnd Heſeckiel . Welche auch mit etw 
| | chen exempeln des Alten Teſtaments find beftetiget wor⸗ 
1 den / welche allhie zu erzelen viel zu lang werden wolte. 
| Die ander vr(ado ift pariicularis, als nemlich die verun⸗ 
| reinigunge vnd feulunge / oder vorgifftunge der lufft / wel⸗ 
| she nicht allein in jren primis qualitatibus / vnd eigenſ chaff⸗ 
E ten / als da find toermboe/ kelte / feuchte vnd doͤrre / fondern 
i auch in jrer ſubſtantz và weſentligkeit / vorendert / zurſtoͤrt / 
H vnd verunreiniget wird / von ſchedlichen / faulen / f uͤchtigen 
il vaporen / dunſten vnd dampffen / welche ſich mit ber lufft 
| vermifchen vnd vereynigen / vnd durch den Athem in das 
4 aller edelſte gelied des Hertzens eingezogen werden / daſſel⸗ 
| bige nicht anders als eine rechte gifft anzuͤnden / vnd verter 
ben / daher fie auch vom Hipocrate vnd Galeno i205 
| bow egen, xay aymedevwdy.hoc eft Inquínaméta feu Impíamenta more 
Bida & putrida; Item Arrongirss vor £c hoc eft exlialauones mors 


(Bote fem femuna Peftilencis genenet werden. Hie Tff aber zu 
wiſſen / das die vergifftung vnd zurſtoͤrung der lufft / neben 
den verterblichen vnd ſchedlichen dunſten vnd Samen dee 
eſttlentz / bißweilen durchaus in der gantzen lufft / etwa in 
einer Stadt vnd gantzem Lande / bißweilen aber gemeinig⸗ 
lich nur in erliche heuſern ſich vorhalten / vnd mancherley 
vrſachen haben . 124 un ce scio 277 15 ang 
Denn erſtlich iſt des alles nicht eine kleine vrſache / wie 
bie Aſtronomi dauon fi chreiben / der einfluß des Himmels / 
vnd die ſchedlichen conſtellation / vnd boͤſe Aſpeet / vñ zuſa⸗ 
menfuͤgung der groſſen Planeten Martis vnnd Saturni / 
vnd auch Jouis / ſonderlich in Menſchlichen zeichen / Wie 
Auch Guido de Cauliaco ſchreibet / das zu ſeinen zeiten / 
Anno 13 4 F. nach der Comunction Saturn Jouis vnnd 
Martis inn Aquario / eine gar ſchreckliche vergifftung der 
lufft / vnd groffes Landſterben gefolget ſey / wie denn auch 
bey vnſern zeitẽ für einem jar / die Aſtronomi aus der Con⸗ 
iunction Saturni vnd Jouis / vnd diß jar aus der Comun⸗ 
ttion Martis vnd Saturm / de Peſte viel pronoſtieiret has 
den. Hieher gehoͤren auch die Eclipſes Solis et Lunae / vnd 
die Cometen / welche die kuffe mit jren dunſtẽ verunreinigen 
vnd vergifften / wie auch die verenderung der vier zeiten des 
lars / nicht wenig darzu hufft / wenn fie jre gew oͤnliche vnd 
Natürliche temperament vnd eigenſchafft nicht halten / ſon⸗ 
derlich wenn der mate vnd das gréfte teil des Jars warm 
vnd feucht iſt / oder mit vielen vnordentlichen truͤben vnnd 

dunckein / neblichen / warmen weitern verunreiniget wird. 
.Es geſchicht auch bißweilen / wie aus den Hiſtorien zu 
ſehen / dz viel todte Coͤrper / als Menſchen / vnd Pferde / vnd 
andere thier / vnbeg raben auff dem felde liegen bieiben / wit 
m ſchlachter offt wider faren / die denn anheben zu faulen / 
TU Qui vnd 
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vnd alſs durch jren groſſen ſtanck vnd faule dunſt die luſſt 
werunreinigen / wie auch diß offt verurſachen die ſtincken; e 
faule pfuͤtzen / Lacken / See / vnd ander ſtehende geweſſer / 
Item blinde borne / vnd tieffe hoͤten vnd gruben der erden / 
aus welchen vorgiffte vnd toͤdliche dunſt vnd dampff her⸗ 
aus gehen / Item Erdbbien / biß weilen treiben vnd bringen 
Í die Winde fotche ſchedliche dunſt der vergifften lufft / aus 
I tinem ort / da es erſtlich angefangen hat zu ſterben / in an» 
| der oͤrter / gemeinig lich aber wird das Contagium vnd der 
Samen der Defliteng / durch wanderßleute aus vergifften 
érter da peſtis regiret / an andere oͤrter da die lufft rein iſt / 
gebracht / dadurch anfenglich etliche Menſchen / vnd dar⸗ 
nach auch die lufft in den heuſern vñ ſteoten / verunreiniget 
vñ vergifftet wird / wie dis die tegliche erfarung (Gott beſ⸗ 
ſers) genugſam beweiſet / Hiezu aber hüfft vno befördert 
gar ſehr der grauſame ſtanck des Miſtes / vnd ſonderlichdes 
Sch weinmiſtes / welcher gar ſchedlich / Item des Harnes 
vnd anders ſehlammes vnd vnflats / ſo auff den gaſſen / inn 
den Ruͤnſteinen / in den hoͤfen / in den kellern vnd heuſern 
lange verhalten wird / Item die vnreinig eit aus eigener 
| angeborner art / vnd der boͤſe greuliche ſtanck der Juͤden / 
der Moren / Muͤnche / vno etliche handwercker / als Gerber / 
Kuͤrſchner / ꝛc. [on | | 
Die dritte vrſach der Peſtilentz iſt caufa patiens/ Nem⸗ 
lich die zuneigunge / geſchickligkeit và gelegenheit des mens 
fchenlichen leibes zu der feulunge vnd vergefftunge / denn es 
| können die wircklichen vrſachen nichts Freffeigliche thun 
| vnd außrichten / ohne die diſpoſition / vno zuneigunge des 
| patientis / darinne die wirckunge ſol vol zogen werben. 
| Vnd daher kompt es / das nicht alle menſchen in ſter⸗ 
| bens leufften / von der lufft (ver fie doch leben muͤſſen) d 
| ! "737 c ——BLO gie 
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Biffier werden / Sondern nur allein die jengen / welche zu 
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Aliſo hat man fic gewißlich einer Peſtilentz zuuermut⸗ 
ken / wen allerley Suͤnde / ſchande vnd laſter / dadurch Get; 
tes Zorn vnd ſtraffe erweckt wird / an einem ort vberhandt 
nimpt / weñ die oberſten Planeten zuſamen komen / ſonder⸗ 
| lich in fignis humanis / wenn viel feurige zeichen vnd ge⸗ 
fichte / ſt ralen / ſeulen / vñ deßgleichen am Himel des nachts / 
Item Cometen vnd fewrige Drachen geſehen werden / Al⸗ 
hie erinnere ſich ein jeder / was wir für ſpectaeula ſchier alle 
nacht nun zwey jhar lang vnd lenger in der lufft vnnd am 
Himel / vnd ſonderlich im Norden / mit furcht vnd zittern 
vieler Menſchen geſehen haben / Item wen die Elementen 
anheben zu predigen vnd zu drewen / durch jre verenderun⸗ 
ge vnd zurſtoͤrung / als wenn das Erdreich erzittert vnd er) 
bebet / vnd viel boͤſes gewechs vnd vngezifers gebiret / als 
Meuſe / Schlangen / Maul wuͤrffe / Erdwuͤrmen / oder wenn 
dieſe Ihre Löcher ſelber flihen / vnd verlaſſen / oder wenn die 
Thier / als Schweine / Schaffe / ſterb enn 


Atlſo auch wenn die lufft vnrein wird / voller Fliegen / 
Mucken / Spinnen / Raupen / vnd der gleichen / vnd das die 
Voͤgel / welche in der lufft jhre wonung haben / aus natuͤr⸗ 
licher anreitzunge / jre neſte verlaſſen / weg flihen / oder aber 
herab auff die erde fallen vnd ſterben / vnd das ein Dotter 
vom €) aus der ſchalen ausgenommen / oder ein Mulch / 
Wein oder fleiſch / oder ein krume Brots / die nacht vber in 
die lufft geſetzet / vñ des morgendts richende / oder ſchiml ich / 
poer ſonſt angekommen befunden wird / Alſo iff auch vom 
W affer zu vrteilen / wenn das lang wird wie ein oͤlye / vnd 
gewint oben ein haut / oder wird grün vno ſtinckende / die 
fiiche ſterben / vnd liegen am euer vnd faulen / oder weichen 
aus dem Waſſer. | | 

9. 5 Auch 
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Auch fat bie Peſtilentz jhre vorboten an etzlichen 
kranckheiten wenn die febr gemein werden / als Kinderpo⸗ 


deen / oder Maſſeln / ußgeburt der ſehwangern / boͤſe heiſer / 


vnnd abſinnig keit in hitzigen ſtetwerenden Febern / oder 
Venbtkranckheiten / vnd dergleichen. 


Von den Zeichen der gegenwer⸗. 
tigen Pefilentz / dabey fic erkand ^ 


wird. 


Die Zeichen aber / aus welchen dieſe ſchreckliche kranck⸗ 
heit erkand wird / das fie vorhanden / vnd einen angriff ger 
han / ſind dieſe nachfolgende 
Eine ſchnelle vnd ploͤtzliche verenderung vnd beſchwe⸗ 
inae des gemuͤtes / zerſchlagunge des leibes vnd faſt aller 
glieder / ſonderlich des heubtes / welchs mit vngewoͤnlichem 
wehe vnd ſchmertzen eingenomen wird / Wie auch der gan⸗ 

ge leib mit froſt / oder einem hefftigen ſchawern vñ zittern / 
oder mit fewrige inwenoiger hitze / darzu mit einer groſſen 
mattigkeit vnd muͤdigkeit / vnd reckunge der glieder ploͤtz⸗ 
lich vberfallen wird / neben einer groſſen vnuͤberwindlichen 
zuneiguns zum ſchlaffe / vorenderung vnd ent ferbunge des 
geſichtes vnd der augen / mit vnruhe / angſt / trawrigkeit / 
ſchwerm tigkeit ono vngedult des hertzens / mit hefftigem 
groſſen durſt / bitterkeit vnd duͤrre des Mundes / vnluſt vnd 
vn willen zu eſſen / auffſtoſſen vnd brechen des magens / ges 
ſtanck es athems vnd aller exerementen / engigkeit vmb cie 
"Draft / bißweilen mit ſtichen zum bergen vnnd wehe des 
rückens / vnnd der ſchultern / Der Puls iſt gemeiniglich 
ſchnel sao ſchwach / auch zu zeiten hefftig vnd gros / das 
., Wéffer vn Harn iſt in vieler Krankheit gar betrieglich vnd 


feltzum / jedoch gemeiniglich tot) dick vnd trübe / Bißmeilen 
werden ſie des ſchlaffes auch der vernunſſt beraubet vn gaͤr 
verirret / biß weilen weis vnd klar / auch wol ſchoͤn gel / vnd 
zeines geſunden waſſer gleich / mit einer ſchoͤnen hipoſteſis 
Derhalben nichts gewiß daraus zu judietren / vnd [ff - 
beffer daheim damit geblieben in dieſem fall / vnd auff vor⸗ 
bemelte zeit a gegeben / vnd in der zeit rath geſucht / 
Etzlichen faren beuſen vnd blattern auff hinter den ohren / 
vnter dem arm / bey dem gemecht / vnd ſonſt an andern oͤr⸗ 
fern / welche blattern die gewiſſeſten zeichen Peſtis ſeind / 
"aber fie erſcheinen nicht allwege balde im anfange / ſondern 
zu zeiten darnach / zu zeiten auch wol gar nicht / Bißweillen 
nimpt dieſe kranckheit den gantzen leib zug leich / ſchleichen⸗ 
de ein / ohne merckliche empfindligkeit vnd vnuorſehens / 
Oerhatben ift allhie auffichen nicht das geringſte im [pitt/ 
Vnd ob wol zur zeit der regierenden Peſtis / auch andere 
Kranckheiten mit vnterlauſſen / ſo fol man doch nichts vers 
achten / auch nicht kleine Fieberchen in den wind ſchlahen / 
Denn fo mans im anfang verſihet / vnnd nicht balde fich 
rath ſchaffet / ehe 6. oder Jo, ſtunden verlauffen / ſo iſt es 
darnach alles vergeblich vnd vmb ſonſt / was man darzu 
that / wens vberhand genomen hat / Darumb ſey ein jecer 
gewarnet. mn | 
Es bezeugets auch die erfahrung / das andere Franck, 
heiten in ſterbens zeiten / gemeiniglich in peſtem verwan⸗ 
delt werden oder mit zuſchlagen. | 


Von guten ond boͤſen zeichen 
EC Peſtis. 


Wiewol die Peſtilentiſchen Febern C vera peftileiitiafes 


Ares dicke de quibushíe agitür) quis jfreg gifftigen vnart | | 
vnd eigenſchafft / gemeiniglich alle geferlich vnd an ſhnen | 
"Ftlber cóoticb fein / fo find doch in ſonderheit dieſe vberaus | 
ſehr geferlich / vnd gemeiniglich vorboten des Todes / wel⸗ | | 
che mit dieſen erſchrecklichen zeichen ſich f ehen laſſen als | 
nemlich wenn der krancke mit groſſer ohnmacht des her⸗ 
bens / mit vielen wachen / mit ſtetem brechen vnd aus wuͤr⸗ 
gen / der ſchwartzen gallen / oder anderer felgamer geferbter 
materie / oder mit durchlauſſen vnd vielen — wel⸗ 
che duͤnne / hefachtig / ſchwartz / aſchenfarb / fett / oder von 
vielerley farben find / je lenger je mehr / ohn vnterlaß ata | 
ſch wechet wird / wenn er nicht ſehwitzen kan / es ſey Ertz⸗ | 
ne he / oder ſpeis vnd tranck / bey fich behalten kan / Wenn 
die ſehnen oder fFachfadern fich bewegen vnd zittern nach | 
art des puls / Wenn die beulen lang ſam auff fahren / oder 
die ſo von anfang geweſen / wider verſchwinden / oder aber 
gar keine beulen herfuͤr brechen / aus ſchwacheit der natur / 
welche ote giffe nicht kan vom hertzen austreiben / wenn die | 
beulen bleyefarb oder ſchwartz werde nach dem ſie geoͤffnet | 
ſeind / Wenn aus den blattern / nach der offenunge / nicht et^. | 
ter / ſondern gleich als ſchaum außfleuſſet / Wenn die Vri⸗ 
na ſchwartz oder bleyfarb iſt / vnd der puls gar ſchwach / vn⸗ | 
gleich gehet / vnd biß weilen nachleſſet / dis find alle gar boͤſe | 
vnd geferliche tödlıche zeichen. EI 
Dargegen ſeind gute zeichen / Wenn der Krancke bey 
zimlichen guten krefften bleibet / vnnd die Ertzney wider 
de gifft eingenomen bey ſich behelt / darauff wol ſchwitzet / 
zugleich vber den gantzen leib / vnd nach dem ſchweis ſich 
cler ona» leichter fuͤlet / Wenn die beulen bald tot wer⸗ 
n So die hitze etzlicher maſſe nachleſſet / Auch dar | 
P His vnnd das Waſſer gut ſeindt / ſo iſt gute hoffnunge | 
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ET beſferunge / Wiewol es in ſolchen geferlick en toͤdlichen 


ſeuchen / alles febr mißlich vnd vugenas ſt / vnd ſich offt be⸗ 
gibet / das ob fiche ſchon allıs n oi har laſſen anſehen / doch 
plögliche vnd vnuorſehene veren. er ange fuͤrf allen / damit 

der Patient dahin gehet. | | | * 


Von der praeſeruation vnd fuͤr⸗ 
forge für der Peſulentz. 


Bißher hab ich kuͤrtzlich vnnd einfeltig / die Eygen⸗ 
ſchafft / vr fachen vnd zeichen des Peſtilentiſchen Febers er⸗ 
zelet / nu wil ich auch mit Gottes huͤlffe anzeigen / wie man 
ſich ri dieſem ſchrecklichen Fieber pracferuiren vnd bewa⸗ 
ren ſol. 5 i 

Hie iſt aber anfenglich zu wiſſen / dz die praeſeruirung 
vnd fuͤrſorg für die Peſtulentz nicht anders ſey / denn eine 
verhuͤttunge vnd ablenunge aller vrſachen dieſer kranck⸗ 
heit / Demnach / dieweil drey fuͤrneme vrſachen der Peſti⸗ 
ientz ſein / wie oben gemeldet / ſo ſtehet auch die praeſeruati⸗ 
on vnd fürforg der ſelben / in dreyen fürnemen ſtuͤcken vnd 
heubtpuncten / als nemlich. | 

Zum erſten / in abwendunge Goͤttliches zorns / welcher 
die erſte vnd fuͤrnembſte vrſach der Peſtilentz iſt / wie oben 
gemeldet. * | 

Zaum andern / in Rechtfertigung vnnd reinigung der 
Höfen gifftigen lufft. | E 

^ Qum dritten / inn vorenderunge der zuneigunge des 
Menſchlichen Leibes / zu der feulunge / vnnd in verwarunge 
vnd beſchirmunge des Leibes fuͤr der vergiſſt / auff das er 
derſelben nicht leicht lich pfehig werde / Sone ern viel mehr 
derſelben krefftiglich widerſtehe. | | * | 
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Das Erfiefiückeder fürſorge 


So viel nun den erſten heubtpunct der fürforge bes 


tanget / ſo iſt niehts beſſers / nuͤtzlichers vnd ſicherers fuͤt 
vergifftunge / deñ eine rechtſchaffene / Chriſtliche bektrung / 
vnd verſoͤnunge mit Gott / durch warhafftige Buſſe / vnd 
beſſerunge des lebens / vnd eine hertzliche ernſte anruffunge 
ottes / Denn dadurch wird Gottes Zorn von viis abge⸗ 
wendt / ſo ein jeder in fich ſelber gehet / (eme groſſe ſchwere 
vnd mannigfaltige Suͤnde / vnd Gottes gericht erkennet 
vnd bekennet / daruber hertzlich erſchricket / rew vnd leid Das 
ruͤber treget / das er die hohe Goͤttliche Maieſtat / mit (einer. 
vbertrettunge erzuͤrnet hat / vnd doch in ſoler em ſchrecken 
vnd angſt des gewiſſens nicht verzaget / ſondern ſein hertz 
widerumb mit dem wort der gnaden / durch einen waren 
glauben an Gottes Sohn / enfer HErrn Iheſum Chri⸗ 
ſtum / troͤſtet vnnd auffrichtet / zu Gott dem. Vater aller 
barmhertzig keit zuflucht hat / von jm bittet vnd begert vers 
zeihunge alter feiner Suͤnde / vnd bewarunge für aller gifft / 
darneben ſein leben beſſert / vñ ein newes / Chriſtliches / vnd 
Gott gefelliges weſen vnd leben / in aller Gottſeligkeit an⸗ 
ſtellet / Gott zu ehren / vnd ſeinem nechſten zum beſten. 
Wer btefem erſten Rath folget / der wird für der Pes 
ſtilentz wol ſicher fein vnd bleiben / nicht alleine für der leib⸗ 
lichen / welche alleine den leib ſchwechet / ſondern auch fuͤr 
der ewigen Peſtilentz / welche Leib vnd Geel vertirbet / wie 
diß aus dem 9j. Pſalm ein jeder Chriſt leicht lich verſtehen 
an / welchen ich einem jedern in dieſer gefahr fleiſsig zu 
leſen / zu betrachten / aus wendig zu lernen / vnd teglich ſei⸗ 


— bergen fürzufprechen / gar ssewlich toil befohlen bas 
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E Das Ander fihekedetfirforge 


Sonde Enderunge ond rchlfer / i 
is ai kigunge der boͤſen lufft 


Wied das Erſte ſtuͤcke der fuͤrſorge geiſtlich iſt / vnd nt: 
ottes Wort vnd ſeiner Himliſchen Ertzneyen der wars, 
eit genomen wird / Alſo iſt dis ander ſtuͤcke natärlicb vnd 
155 auff dieſen dreyen puncte. 
Zum Era‘ in vermeidunge ond flübunge ber 60 fat 
gifftigen lufft. 
Zum Andern nabſchaffunge allen Ringen welche die 
lufft verunreinigen / vnd die Menſchen vergifften koͤnnen. 
Zum Dritten / in corrigirung vnd reimgung der lufft / 
auff das ſie nicht weiter vergifftet wurde onder viel mehr 
geendert vnd gebeſſert. | 
Den erſten punct belangende if rathſam / das ſich die 
jenigen / ſo ober die maß furchtſam vnd verzaget / auch inn 
kempffen des glaubens vngeuͤbet / vnnd ſonſt freye ſeind / 
vnd ſonſt nicht viel nutzes ſchaffen koͤnnen / inn zeiten mit 
den jrigen auffmachen / aus vnreinen vergifft en oͤrtern weis: 
chen / vnd an andere / da reine vnd geſunde lufft iſt / weit da⸗ 
non gelegen / fliehen / vnd lang ſam zu hauſe komen / Denn 
ſie wiſſen ſich des alten ſprichworts zu erinnern / Weit da⸗ 
uon iſt gut vor den ſchuß / vnd machet alte Kriegesleute / 
vnd aus erfarunge font hieße e armina bewacht von den 


gelerten. 
H. &c tria tabifchm yelluit adii pem, 
- Mox longe, tarde, Cede, recede, redi. : 


Denn obs vol war iſt / das dem Tode niemands enti 
lauffen 


ANáuffeá kan / bnd Gottes allmectt ige hand allenthalben ge⸗ 
gen wertig ift / So iſt es doch bey verſtendigen vnleugban / 
das man der énteincn vergifften lufft / vnd bci aufallenden 
ſeuche wol entpfl ihen kan / vnd an andere oͤrter / da gute ra? 
ne vnd geſunde lufft iſt / entweichen / vormittelſt Goͤttlich⸗ 
er huͤlffe / vnd gnediger beſchuͤtzunge / Sonderlich wo einen / 
fern eigenes von Gott auffertegetes ampt / oder die liehe 
des nechſten / So wol auch die gegenwertige not / der feinen 
nieht daran verhindern. x 
Zaum andern / Welche von ampts wegen / oder ihrer 
obligenden geſchefft halben / oder ſonſt aus armut vnd ant 
derer vrſachen halben nicht weichen koͤnnen / ſondern blei⸗ 
ben müͤſſen / an den oͤrtern va Peſtis regiret / die f ollen ſich 
erſtlich mit einem guten Tyriack / von der auffgehengten 
Erndihen Schlangen / aus Goͤrtlicher Htmliſcher apot e 
ken / im feſten glauben vnd vertrawen / an vnſern Hertzo⸗ 
gen des lebens Jeſum Chriſtum / durch ein hertzliches jnni⸗ 
ges gebet erlanget / wol verwaren. Darnach ſollen fic fid). 
zum hoͤchſten befleiſeigen / das die lufft / weiche fie ohne vn⸗ 
terlas / durch den athem ins hertz ſchepffen vnnd einzihen 
maͤſſen / nicht verunreiniget vnd vergifftet werde / Dis ge⸗ 
hicht aber / wenn man alle das jenige / fo zu groͤſſer vnnd 
weiterer verunreinigunge vnd verg ifftunge der lufft / vnnd 
der Menſchen vrſach vnd foͤrderung gibt / mit hoͤchſt em 
Heis / fo vie! Menſchlich vnd muͤg lich / verhuͤttet / abwen⸗ 
| dei vnd abſchaffet / nicht alleine inn den heuſern / Som 
ern auch in der gantzen Stadt vnd vorſtedten. 
Derhalbẽ eine C brifilicbe Obrigkeit / hierinne gar wol / 
lsblich vnd weislich thut / auch ihrem hohen ampt gemeß / 
vas fle aus veterluche liebe / zuneigunge vnd Gott ſeliger 
» "Aslorgteu für re vntertganen in offentlichen Mandat 
SH | "NO 


und Edieten vermanen vnd befehlen / vnd fleiſsig Darüber 
halten / das man in der gantzen Stadt / alle gaſſen vnd Ruͤn⸗ 
ſteine / fein ſauber vnd rein halte / allen ſtanck / vnreinigkeit / 


miſt / kot vnd vnflat / fleiſsig vnd offt aus fuͤren affe. 


Dass man auch kein blut / ſo von den Menſchen gelaſ⸗ 
ſen / noch Harn / noch ſtulgenge / noch andere dinge / welche 
mau pfleget den krancken vnter die füffe zu binde / als Ret⸗ 
tich / Tauben / Huͤner / ꝛt᷑. auff die gemeine gafle / wie ſonſt 
gewoͤnlich / außſchuͤtten oder auftragen laſſe / Sondern 
daſſetbige weit von der Stadt weg bringen laſſe / Dieweik 


der vergiſſte ſtanck der oberzeletẽ ſtuͤcken / viel andere leicht 


lich vergifften konnen. 3 
Das auch die verſtorbenen an Peſte / nicht vber eine 
nacht in den heuſern gehalten / ſondern in zeiten zur erden / 
in tieffe greber / vnd fo viel muͤglich / auſſerhalb der Stadt / 
beſtetiget werden. 
Das auch die betgewand / leylacken / vnd ander kleiden 
der verſtorbenen / nicht bald verkaufft / auch nicht von an⸗ 
dern angezogen / vnd gebraucht werden / ſondern viel mehr 
auſſerhalb der Stadt / erſtlich im kalten waſſer wol gewei⸗ 
chet / darnach auch mit warmer lauge ausgewaſchen / vnnd 
wol getreuget werden / Denn die gifft kan ſich in den klei⸗ 
dern der verſtorbenen / oder vergifften Menſehen ein lange 
zeit verhalten / vnd auch andere vergifften / die damit vmb⸗ 
gehen / Wie denn anfenglich das Contagium / vnd der Caf 
men der Peſtilentz durch vergiffte kleider / eines verſt or be⸗ 
nen Boßmans anher aus Engelandt gebracht ift / wie je 
derman wiſſentlich. | | 
Auch das man / im anfang / ehe die feuche vbırhandt 
nimpt / die heuſer / darinnen jemands an Peſte geſtorben / 


ʒeichenen lieſſe / oder aber / wie in elio en Stedten i | 
| ; ^ ( du 


mit aller nodturfft vorſehen lieſſe. ^u e 
Was die Armen leute betanget / die mit dieſer ſeuche 
begriffen / were gut / das fie von ſtund an / in die Spital dar⸗ 
zu verordnet / gebracht wurden / vnd alda mit allertey hand⸗ 
reichung vnd wartung verſorget / vnd das die jenigen / ſo 
durch Gottes genade wieder auff kemen / inn ein ander rein 
gemach / von den andern abgeſondert / gebracht würden? 
bro jrer mit eſſen vnd trincken / vnd Ertzeneye / wol gewar⸗ 
tet wuͤrde. * j : 5 s 
Das auch ſonſt alle andere/fo eingefallen / vnd darnach 
mit Gottes Bülffe widerumb auff kemen / ſich etzliche wochen 
lang einhielten / alle gemeinſchafft vnnd verſamlung der 
Menſchen meideten / vnd nicht ſo bald ſich wider in die lufft 
beg eben / auff das ſie nicht wider einſtelen / auch nicht ander 
vergifften / vnd moͤrder werden an Ihren nechſten. | 
Es ſind aber etzliche ſo gar vergeſſene / boͤſe / gifftige 
leute / das ſie / nach dem ſie die ſeuche empfinden / derhalben 
vnter das volck aus gehen / das ſie ſich verhoffen / dadurch / 
ſo es ein ander von jn bekem / loß zu werden / So es doch in 
der warheit inen nicht hilfft / nur das ſie Gott den Herren⸗ 
Als rechte Schmeichelmoͤrder / hoher erzuͤrnen / vnd zu groͤſ⸗ 
ſerer ſtraffe damit bewegen. | | ies s 
Auch iſt es rathſam vnd gut / das ein jeder geſunder / 
fo viel muͤglich / alle offentliche gemeine zu ſamenkunfft / als 
gemeine offentliche Badſtuben / Jarmaͤrckte / Weinkeller / 
terheuſer / Enge kirchen / Schulen vnd C omedienheuſer / 
Tantzheuſer / vormeide / Darnach fi ein behauſung mit allen 
kammern vnd gemechern / rein halte / allen Ranc vñ vnflat 
weg thun laſſe / zu jeder zeit des Jares / Auch die fenger des 
nachts / vnd wens truͤbe vnd nebijch iſt / u halte / Wens aber 


ſckoͤn 


lich / zuſchlieſſen / vnd durch gewiſſe bars verordnete leute / 
| > 


ſchoͤn vnd klar ift biß weilen im tage auff thun laſſe / € $m 
derlich die nach Dften eno Norden gelegen fein; denn der 
Suͤde vnd Weſt Winde fino ſchedlich / vnd zuuormeiden / 
So wol auch als der Monſchein / auff dz er nicht des nach⸗ 
tes / auff jemandes in Schlaf ammern ſcheint / denn er feu⸗ 
lunge verurſachet / vnd geſchickligkeit zur anzuͤndunge. 
In die heimliche gemech er / Cie fehr vbet ſtincken / iſt 
gut / das auffs wenigſte ein mal in der woche / drey hende 
vol vngeleſchter kalck eingeſchuͤttet werde / den ſtanck damit 
zu lindern / vnnd das fie fleiſsig zugedecket gehalten tera 
Wie ond womit man die lufft 
ial aj beſſern vnd reinigen fol. : 


Zum Dritten / ift auch nötig das die lufft corriairet? 
geendert vnd acbeffert werde / vnd die giſſtige dunſte / vnnd 
ſemima Peſtis verzeret / Dis geſchicht auff mancherten 
weiſe / vnd durch vielerley mittel / als durch Fewer / durch 
Reuchwerck / dureh Mund kuͤchlein / durch Pomambrae vnd 
Hertz ſecklein / durch wolriehende gebrande Waſſer / vnnd 
Kreuter / oͤlie vnd Salben / vnnd der gleick en / Deren habe 
ich etzliche in den Apoteken verordnet / auch vielen guten 
freunden verſchrieben / derſelben deſcriptionts wil ich hie 

vnden fetzen / vnd kuͤrtzlich / wie fie zu gebrauchen / verme? 
den / denn darumb bin ich von vielen offt gebeten worden. 


Slo iſt nun Erſtlich gewis / das das fewer / die gifft vnd 
ſeulunge der lufft / vertreibet / aus treuget / vnd verzeret / 
vnd alſo die lufft reiniget / Wie denn der alte vnd hochbe⸗ 
tuͤhmbie Artzt Hyppocrates / mit fewer eine groſſe Peſti⸗ 
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lentz / zu Atzen in Grecia vortrieben hat / welches er in der 


gantzen Stadt auff allen gaſſen / nicht aus gemeinem holt / 
ſondern aus guten wolrichenden kreutern / blumen vnnd 


krentzen / machen ließ / vnd darein allerley wolrichende ol 


aca ad Piſonem / vnd Plinius. Derhalben mögen auch wir 
die lufft zu endern vnd zubeſſern / inn vnſern heuſern vnd 
gemechern/ ein gut ſchorſtein fewer machen laſſen ( welche 
viel geſunder als die heiſſen ſtuben) von gutem treugen 
wolrichendem holtze / als Kaddig holtz / Cipreſſen holtz / 
Eychen / Büchen / Fichten / Tannen / vnd der gf eichen / vnd 
darein werffen Ehnberen / Eichenlaub / Weidenbletter / Lor⸗ 
deren / Weyrauch / vnd was ſonſten wol reuchet. 


Daher raten auch etzliche gelerte vnd erfarene Erstes | 
das die Prieſter vnd Ertte / welche zun Krancken inn Peſte 


gefordert / ſollen dicke geflochtene Wachslichte oder kertzen 
anzünden laſſen / vnd zwiſchen fid vnd dem Krancken / alſd 
angezuͤndet brennen laſſen / dem vergifftem athem vnn 


dunſt des Krancken damit zu ſtewren vnd zu weren. 


Etliche haben kuͤpfferne Reuchfaͤſſer / darin fie Kos 
ſen waſſer mit eſsig / vnd wolrichenden dingen / als Kaneel / 
Negelen Zit wart / Angelica / Myrra / Benzoi / vnd gluͤende | 
kolen darunder liegen / das das waſſer allzeit ſyede / iſt ſehr 
koͤſtlich vnd lieblich / vnd weret lang. | ti 

—.. Darnach fol man ein wolrichenden lieblichen rauch 
machen laſſen / inn Kirchen / auff dem Rahthauſe /auff dem 

offe / vn in Beufern vnd gemechern / denn diß ſchwechet 
die feulunge / der lufft / vnd fl ercfet das hertz / Hie zu habe ich 


gieſſen / wie diß auch Galenus gedencket / in libro de Theri⸗ 


in der A poteken / gar ein koͤſtliches reuck puluer / vnd reuch⸗ 1 


kücklein / vnd reuchkeralein verorꝛ net. u 
ud D ij Ein 


—— — — 


Ein Reuchpuluer / vnd Renchfüchlein] 
| ni. eee 
Neciße Benzol puriſs: th j. Succini india tranſtutidi 
55. frac calamı albi & gi: vel loco eius, ex | 
traclion is ſtyratis cum bona effentia vini uj Ladani 
| mundi. Lig ui aloes electi, nigri & ponderofi. Roſa- 
| rum rub : faccari albifs : ana: s, Gariophillo: Santali 
Citrini. Cinamo: opti. Gra: Iuniperi. Thurus maſculi 
ana 3.1. Mofchi Ambre erifee ana 3 s. Mif & pulv 
| as pro ſuffitu odoratus noſter. er er 
| Ex eedem puluere cum tragacantha in aqua roſarum 
| . /. diſſoluta fiant trociſci ſigillati, inter duo Folia roſa- 
| rum rube : recentium, reponendi. x 
| Ex eodem pul: cum traga: in aquarof: diſs: & care 
onibus ilie q f. fiant candele noſtræ pro fumo... 


| 

Von dieſem puluer mag man ein wenig auff gluͤende 

kolen ſchuͤtten / die vergiffte lufft zu reinigen vnd die Men⸗ | 

ſchen vor boͤſer fauler Peſtilentziſcher vergiſſtung zu büto— 
ten / vnd alſo des morgens / mittages vnd abendes reuchern 
taſſen / Auch fo offt es von noͤten iſt / die lufft damit zu beſ⸗ 

ſern / vnd das hertz darmit zu ſtercken vnd zu erfrewen. | 

Die Reuchtuͤchlein aber leget man au ff die glüct/ oder 

| 

] 


in die kacheln des Winters / Vnnd die Reuchkertzlein ich 
E. man anſtecken / nach eines jedern gefallen. | 
1 Arme leute mögen mit Kaddigberen / oder Kaddig⸗ 
ſt rauch / mit Lorberen / Weirauch / Eichenlaub / Roß marin / 
Salbey / Maieran / Violen / Seeblumen / San rampff Z 
8 E NS en / 
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ſen / Meliſfen / Wermut / Brombeer / Beyfus / Hyſdp⸗ 
Bornſtein / Spicanardi / Polley / Lauendel / vnd Sorberna 
ſchalen / vnd bletter / Müng / Cardobenedict / Kamillenblu⸗ 
men / Viol wurtzel / Neglen / Eiſerhart / auff eine glut ges 
worffen / vnd gereuchert / Alles fol duͤrre vnd treug ſein / 


nicht friſch vnd gruͤn. C 


Eſcstg auff heiſſen frein gegoſſen Sonderiich Neger 


den eſsig / oder Roſen eſoig. I 


Auch wird die lufft geendert vnnd gebeſſert / durch 
mundkuͤchlein / die fol man / wen man außgehen wil (welchs 
nüchtern nicht geſchehen fol) in dem munde halten / vnnd 
lang ſam auff der zunge zugehen laſſen / vnd aufffchlingen / 
Die werden alſo gemacht in der Apoteken / do ſie ein jeden 


bekommen mag. 


Miundklüͤchlein. 


Necipe Pulueris Cordialis bezoartici noftri ; ij. Pul 


: Baofi ſimplicis noflri s. cum ſy : de acetoſitate. Citri q. f. 
"mif : & fiant trociſci in ore tenendi, addendo aliquot gute 
tulas olei feniculi vel gariophili. 


Vel ſic. Recipe Pulueris noftri pro ſacculo Cordial 


tum /): de roſis ex infuſi: f. trociſci, & c. 


An ſtelle dieſer Mundkuͤchlein / mag man im Munde 


tragen vnd kewen / Angelica / jedoch / das der es gebrauchen 


wil nicht ein ſchwaches oder hitziges heubt habe / oder Zit⸗ 
war / Alant wurtzel / weiſſen Diptam / Galgant / Entzian / 
dalorian / Kaddigberen / Neglen / Lor bern / Caneel / ome 
Franzen oder Citronen ſchalen / Thenacz , Mitridan, mit 
efsig die zene damit gerieben / vnd den Mund damit ges 
* D u) | ſpuͤlet / 


ae Diß ſollen auch fleiſsig gebrauchen die der fram 


1 Es wird auch die lufft gebeſſert vnd gereiniget / mie 


wolrichenden dingen / ſo zu dieſer zeit in gemechern gehal⸗ 


ten werden / Als wolrichende Apffel vnd Birnen / Pome⸗ 


rantzen / Citronen / (imonen / Quitten / die man auch in den 


henden tragen mag / wenn man aus gehet / vnd offt daran 
richen / oder ander häbfche richlichen von Mayeran / Nege⸗ 


len / Roſemarien / e. | 


Auch mag man nägliche wolrichende treuter 7 im 
Sommer / im hauſe vnd gemechern ſtrewen laſſen / als Ros 


ſen / Negelen / Raute / Seeblumen / Weinbletter Eichen? 


laub / vnd des gleichen / vnd alle tage vernewern. Im Win 


ter aber / Mayeran / Lauendel / Roſemarien / Pollen / Salbei / 
Fauten / Mater / Doſt / Muͤntze. : | 


Die des vermögens fein / moͤgen inn der Apoteken 


Pomambrae ſich zurichten laſſen / die habe ich alfo verdrd⸗ 


net / vnd (ano ſehr lieblich / vnd dem heubt vnd herzen ſehr 


Poma ambrae. 


Reüpe Ladani pürifimi , Beuzoi candidi, Styra: Calae 


eledıß: ana s. Lie ni aloés nigri , Nigelle romane pres 


parat: cu in aceto. Santali citrini odora tifs ana 3. ij. Ga. 


yiopbill : Mäcis, Cardamo : Nucis moſch: Carabe alb f. 
Corti citri ana 3. j. Tragacanthe in aqua rofarum 4. f- 
di/Jolute, fiat maſſa pro pomis ambræ. ec 


Recipe Maff« pditle ; ]. Moſchi, ambræ ana gra: ii. 


done (blucium, zu : Ein 
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8% einen ſchonen fich an müktgen geruch Damit mag 


Ein ander Pomambrae für die rated: 


Neiße Maffe ifle Ej. Pul Caſtorei ekelig ij At. 


doariæ electæ Baccarum lauri. Sem: nigelle pra parat. 


Ruthe Carabæ albiſß. Rad. ponte ana3.]. s. Cum aqua 


vel ſucco ruthæ q 74 mif. LI f. ma Mc , de qua Recipe / i 
I pomum fydane obductu mmm. 


Dieſe Knäpchen oder Eppfelchen treger man in den 


henden / wenn man ſich in die lufft begeben i il / vnd reichte 


offt daran. | | | Bur gue 
Der man neme ein rundes hoͤltzen büchslein, mit vito 
len töchern / aus Kaddig / oder Eſchenholtz gemacht / vnnd 


Abe darein ein ſchwemſein / genetzet des tages drey oder 


vier mal / in einen Eſsig / Neglen Eſsig wird ſonderlich act 
lobet / mit Roſenwaſſer / Mayeranwaſſer / Roß marienwaſ⸗ 
[er / oder Lauendelwaſſer vermiſchet / oder der ſonderlich 


dar zu gemacht iſt / Alſo / Nemet Zit wer / Lauendelblumen / 


VBiuenell / Lorbern / Ehnberen / Bibergel / Raute / Jedes ein 


lot/ Angelica Pomerantzenſchalen / Jedes ein halb lot / diß 


alles zurſchnitten / vnd zerſtoſſen / thut es in einen halben 
ſcharffen Weineſsig / vnnd behaltet es wol verwaret im 
Gaſe / vnd [ciet es an die Sonne. 


"3 


Von dieſem Eſsig oder fonft einen andern mit Rays 


ten zugerichtet / vnd geſeuget / gieſſets auff einen heiſſen 
Ziegel / dieſer dunſt verzert die gifft in den heuſern vnd ge⸗ 
maͤchern / da jemand an Peſte geſtorben iſ t. 
Zz dieſem Eſsig (nach dem er abgeſiegen) pflege ieh 
ein wenig meines hertz waſſers zu zugieſſen / (o bekompt ex 


mat 


den ohren ſich beſtreichen. 


2 uch one sufot / ür ſich ſelbſt / des morgends ehe mau 


auch den ſchlaff / die pulsadern / vnd naſenloͤcher / vnd hinder 


mit beſprengen. | | 
DODioeßgleichen auch die ſchnoppelduͤcher / vnd andere 
Kleyder / die hembde / die betgewandt vnd leilachen / damit 
bekommen fie einen guten geruch. | 

Auch fol man die hende / das angeficht / Mund vnnd 
Naſen / den Bard mit wolrichenden waſſer / Als Roſen 
waſſer / oder Roſen eſsig / oder Neglen eſsig / oder mit aute 
ten Wein waſchen / Sonderlich im Sommer / Des Win⸗ 
ters aber mit Lauendel / Maioran waſſer. | 


Man ſol auch wolriechende waſſer ins Handfaß gicfe 


fen / auch ein wenig eſsig mit andern warm waſſer ver⸗ 
miſchen / vnnd die hende offt waſchen / mit wolrichender 


(cffe. 


Auch mag man darinne das ſchwemlein netzen / wie 
oben vermeldet / vnd daran offt riechen / vnd wird alfo ge⸗ 


macht in ver Apoteken. | En | 
Ein koͤſtlich wolrichendes Hertz - 


waſſer. 


N 
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E APA rg | Borrag. Buglof : 
Scabiof . Meliff. aua tts s. Aetı vini albi lb ij. "vini ma. 


luati: iS . Spe: pro epithema. Cordis Valerij, j Spe le- 


titiæ Cal. Pul. odorati noſtri pro fuffitu. Pulueris Cördis 
ali noflri bexoartiana £s. Mif. e fiat aqua Cordalis 


odörataper deflillationem.fain B. M. 


TNT 


— 
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ausgehet / das angeſichte / vnd die hende ein wenig waſchen - 


Auch die wende vnd winckel in den Gemaͤchern / das | 


— — —— — 


V 


FF 


zug eiter onde ruchen tugenot das her zu 


In tif koͤſtliches waſſer mag man auch Hergſecklein / 


ster font ein sein tichlein einweichen / vnd auf bas berge 


legen. 


Es werden aber die Herzſecklein auch für ſich ſelber 


^ * " 


i RReape Spe epitbema Cordis Valérg 5% Sher letitiæ 
Gales Cd be een ; ss d fe 


TH 
b lá i te 7 


d 


Aueh mag man dos ſeckſein auff eine 
elfte lege er zu el 4451 


len / Jaſpis / Smaragd / Saphir / bin Gr anat / Jacint / 
ſtarcken vnd ole 


Ein 


Ein wolrichende Salbe. 


Necipe olei nucis moſchatæ per expref$ fati : iij. olei 


wucismo[ch. deftill. 2 iii pulueris noſtri pro faccalo cordia 
ſupraſcripti. 3 vj. Pul. nof ; adorati 3 3j. Boli armeni 
eri prep. 3.]. Mofcbi J. s. Pulueres terantur f ubtilfs. 
yt fiat puluis inſtur pollinis tenuiß. (Deinde oleum liqus 
fat ſuper Carbo. & addttis pul. f. f. a. ung. 

Man mag auch nuͤtzlich gebrauchen das Scorpionen 
iy / oder das S. Johans blumen s ly / oder einen guten 
Antibalſamum / wie ich auch eins habe machen laſſen / den 


ort des hertzens / vnnd die pulsadern damit ein wemag be⸗ 


ſtrichen / binden vnd vorn vmb das berg / auff der Bruſt 
vnd ruͤcken / vnder den armen / auff die puls in genden vnd 
fuͤſſen / vnd in die naßloͤcher. 


Es wird auch zu krefftiger fuͤrſorge des Leibes / von 
etzlichen dieſe Salbe gebrauchet / damit fic fid) vnter den 


armen vnd bey dem geſchoſſe (an welchen oͤrten gemeinig⸗ 
lich beulen pflegen auffzufahren) ſchmieren / den grewlich⸗ 
en ſtanck des ſchweiſfes zu endern / vnd dend eib zu ſtercken 


Das Dritte Haubtflücke der prae 


ſeruation / vnd fürforge oder verhuͤt⸗ 
tunge des Peſtilentiſchen Febers. 

Von vorenderung des Leibes welcher 
zur giffiigen feulunge geneiget / vnnd von 


beſchirmunge deſſel ben / für allerley gift 
| vnd paie. 


N 


Nach dem wir im anfange vormelder / das diefe fred. — 
iche plage / fuͤrnemlich die menſchen anfellet và ang reiffet / 
welche zu der feulunge geneiget / So ift hoch von noͤren / bj 
man die zuneigunge des Leibes / in zeiten corrigier vnd ab⸗ 
ſchaſſe / vnd jn darnach auch alfo befeſtige vnd beware / das 
ur der giffe kreſſtiglich wiederſtand thun koͤnne / auff das fie 
Im nicht leichtlich einen ſchaden zufüge möge, | 
Dit geſchicht Erſtlich / durch eine gute Dieta vnd 1e 
giment im eſſen vnd trincken / vnd andern nötigen ſtuͤcken. 
Darnach / durchgebuͤrliche Euacuation vnd reinigun⸗ 
ze des Leibes / von vbrigen gebluͤte / v boͤſen feuchtigkeiten 
Zum Dritten / durch ſterckunge vnd bekrefftigunge des 
keibes / mit denen Ertzne hen / weiche der gifft / eine gift fein, 


Von der Dieta vnd Regiment 
im Eſſen vnd Trincken. 


Im Eſſen vnd Trincken / ſol dieſe fuͤrſorge gehalten 
werden / das ein jeder / dem ſeine geſundheit lieb iſt / nach ſei⸗ 
ner gelegenheit / vnd gewonheit / welche die ander natur iſt / 
auch nach feinem vermoͤgen / ſich huͤtte / ſo viel muͤglich / für 
doͤſer / vndeulicher / grober / ſchleimicher / ſuͤchtiger / vnd ſehr 
fetter koſt / welche viel boͤſe / ennatürliche / ſchedliche feuch⸗ 
ligkeiten / vnd vberfluͤſsigkeiten geberen / welche gar ieicht⸗ 
lich inficieret vnd vorgifftet werden / denn fie zur feulnis 
geneiget / als da ſind / Schweinfleiſch / grob vnnd att Kindes 
lleiſch / Geſaltzen Wildbret / allerley Waſſeruogel / End⸗ 
en / Gens / Schwanen / Kranich / alles jngeweide / Flecke / 
Plautze / Fuͤſſe / Koͤpffe / Marck vnnd Gehirn / Item alle 
Cinckende faule G fie / Flackfiſch / Vergerſiſch / Deß⸗ 
leichen Ael / Wels / Scktor / Qwappen / Lachs / ꝛc. 

ei | € ij Item 


‚wol aus geb 
e, « 


Alem alla rley obe Obs / meleht feid tlie faulen / ale Pffan⸗ 
men / Spulen Pfirſchien / Maulberen / Ereberen / friſcht 
eee M gienibio t2 tutus 153 29 © 
Dagegen / befleiſſe mon ſich / wer das vermoͤgen hat / 
guter /geſunder leicht dawigenſpeiſe / welche guten ſoſſt / 
vnd narxunge gibt / vnd wenig vberflaͤſsigkeiten machet / als 
da ſeind / gut Kalbfleiſ e / Schepzenfleiſch / jung durch wach⸗ 
ſen Nindefleiſeh / Achefleiſch / junge Hafen vnd Hirſchen / 
junge I ido Allerley Walduoͤgel / Kramps⸗ 
nogel / Waldſchneppen / Fincken/ kerchen / Seidenſchn enz 
Been 2er ana lig Baden, b der gleichen - 
welches alles gebraten geſunder iſt denn geſoten. 
Von Fiſchen / werden die Reichen an kleine Hecht 


lein / Laxfaren / Eſſchen / Schmerlen / Rantperfchten / Per⸗ 
ſchren / Gruͤndeln / ſich halten / gebraten / oder mit Roſen⸗ 


eſsig zugericht / Vnd wie wol der eſsig meſſiglich gebrauch⸗ 
et in ſterbens zeiten gelobet wird / So ſollen doch kie dam⸗ 
pfigen / vnd die ein feuchtes ſchwaches heubt / ſir wache ſeh⸗ 
nen vnd magen haben / Auch die Frawen / der Mutter hal — 
oi ſich des Eſsiges verzeihen / oder gar wenig aenuflen.; 

Von Zugemuͤſe / koͤnnen reiche vnd arme / haben ein 

grrſtengruͤtz / Habergruͤs Mandelmilch / Reis mit einer 
Galchbre geſoten / Erbisbruͤe / Schwetzgen / Pflaumen 
braune kol/ Beta / ꝛc. Friſche Eyer weich geſoten / oder auffs 
waſſer geſchlagen ſind auch nicht auß uſchlagen / die ger | 
backene aber. ſeind vndewlich / vnd beſchedigen den magen⸗ 
Das Brod / ol billch ſein (weis haben koͤnde) von einem 
friſchen / nicht mottigen oder ſtinckenden / wormfreſsigen / 
Korn oder Weitzen zimlich geſaltzen / vnd geſcwert / vnnd 
M nicht vher zwey oder drey ragt alt 


er Tr 


» 
‚= Ur 


ck / [ey ein guten klarer agr dete 1 
| ches 


6 3 


ſcher Wann oder ein tauter / verlegen / wol vergoren / vnd 
zimlich gehopffet / linde Tafelbier / oder ein guter wolgeſot⸗ 


tener kraͤlling / Das ſtarcke bier aber vnd doppelt bier / be? 
fehle ich denen / die es gewonet / vñ widerumb außarbeiten / 


Bei den alten aſt der 208 ermut Wein / vnnd der Alandt 


Wein / vnd Salbeyen Wein /Cardobenedieten Wein / im 
groſſem lob geweſen / vnd auch bey vnſern zeiten geblieben / 


den erſten trunck da ruon gethan zur malzeit / Ein gutes 
wermat Taff bier iſt auch nicht zu verachten / Aber ſtarcke 


itz ae / Suͤſſe vnd tribe Weintals Marmalyer Mofcatels 


ler / Neinfal/Alatandt / feind ſchedlich / vnd ſonderlich bütte 


m n fid) vor oem gemeinen gebranden Wein / wie vor der 


Wieitex ſol man im Eſſen vnd Trincken / nicht allein 
in vnterſ cheid / ſondern auch eine rechte maß vnd ordnung 


halten / Wie denn der we fe Man Socrates / in vielen ſters 


ben zu Achen / nur durch meſsig keit fidypracferuiret vng 
bewaret hat / Derhalben jrren alle die jenigen gar groͤblich / 
ſo da für geben / man muͤſſe die Adern vol haften / ſo komme 
die g fft in den Leib nicht / Denn die heilige bruit ſpricht 
das cont rarium / Wer meſsig lebet / der verlenget ein 16e 


ben / Deñ durch mefetateit/ wird der Leib rein vnd trucken / 


Wie Cicero gar herlich dauon ſehrei bet. 


Vide ſicritatem, quæ ıconfejuitur hanc continentiam in 
pic, adde integritatem valetudinis Q uid*iquod ne mens, 


equidem r ecle yti 50/0 u mus, niulto cibo dy potioſſe com. 
. ̃ ˙ ˙ům > en. 2.0 
Daher auch die Alten dis feine ſprichwott gefüreh, 
Tria [unt [a luberrima, Non [atiarı db. Inpig ru 


ka 
* 1, 
LE 


A aoc 1 eu 


&d labores, & natur ſemem lonſeruare. dy 


Bas iſt / drey ding ſeind die aller geſundigſten / Sich 
iche vberfuͤllen mit eſſen vnd trincken / Nicht faul fein zus 
arbeit / vnd nicht vnkeuſch ſein / ſondern den Samen der na⸗ 
tur bewaren / Dieſen ſpruch befehl ich allen denen / die gernt 
wollen gefande ſein / vnd ein langes leben haben. : 
^. yf allesıfol auch von ſchlaffen vnd wachen / auch von 
dewegunge des Leibes vnd des gemuͤtes verſtanden werden / 
das man allenthalben das mittel / rechte maß vnd gute orbi 
nung halte / ift vnnoͤtig allhie weiter dauon zu ſchreiben / 
Eines aber muß ich noch gedencken bey dieſem ſtuͤck / Das 
nichts beſſers / noch nuͤtzlichers / vnd der geſundheit an Leib 
vnd Seel zut reglicher iſt / denn einen guten freudigen mut / 
vnd getroſtes froͤliches hertz / in ſterbens zeiten / aus Gottes 
wort faſſen / ſeinen willen Gottes gnedigen veterlichen 
willen / ſetzten vnd ſtellen / jhm die ſache / mit Leib vnd Seel 
befehlen / im feſten vertrawen / vn vngezweifelter troͤſtlich⸗ 
er hoffnung / er werde als ein getrewer Gott / vnnd lieben 
Vater / vns feine liebe Kinder / nach feinem Goͤttlichen 
Kath / vmb Iheſu Chriſti vnſers Herren vnd fürfprechers 
willen / aller genedigſt für allem vbel / Leibes vnd der Seelen 
wol behuͤten / oder ja gewißlich alle vnſere ſachen alſo re⸗ 
gieren vnd fuͤren / das ſie zu ſeinen Goͤttlichen ehren / froͤ⸗ 
lich vnd tapffer gemuͤt / vnnd vnſer Seelen heil vnd ewige 
wolfart gelangen werden / Wo ein ſolch gleubiges vnn? 
freudiges hertz iſt / da mus alle trawrigkeit / bekuͤmmernis / 
furcht des Todes / kleinmuͤtigkeit / ſchwere gedanckrn vnb 
einbildunge / welche das gebluͤt anzuͤnden / dz berge renden 
vnd ſonſt groſſe vrſach zu dieſem Fieber geben / weichen vil -— 
verſchwinden / Dig fe) genug von dem Regiment im eſſen 
vnd trincken / vnd anderen notwendigen ſtuͤcken / wie man 
fiib darinnen halten fof, Volget nun weiter bag ande? 
|" güdt oer praeſeruation. Vos 


Von gebuͤrlicher Euacuation uns 
Reinigung des Leibes /onberfllio — — — 


von dem Aderlaſſen. 


Man finder ihr gar wenig / die ein gut Regiment im 
Eſſen vnd Trincken / vnd anderen nothwendigen ſtuͤcken / 
wie oben gemeldet / zu halten / ſich vndernemen vnnd be⸗ 
fleiſsigen wolten / Der meiſte vnd groͤſſeſte hauff ſpricht 
ſpoͤtlich dauon / Es fep nach der Tabulatur gelebet / vnd fey 
ein armes elendes leben / Sie wollen eſſen vnd trincken was 
inen wol ſchmecket / vnd leiden was fie koͤnnen / Medice viue⸗ 
re eſt miſere viuere, ſprechen ſie / Daher kompt es denn / die⸗ 
weil man fo gar ein vnordentlich vnd vnmeßlich leben fuͤh⸗ 
tet / das ſich die vnnatuͤrlichen boͤſen feuchtigkeiten / vnnd 
vßerfluͤſsig keiten / mit hauffen ſamlen / weich gar leichtlick 
(0 fauten / vnd plotzlich wie ein zuͤndpuluer von der gifft an⸗ 
geſtecket werden / Wo man nun denſelben nicht in zeiten 

durch gebärchliche mittel zuuor kompt / vnd den leib von 
Allen boͤſen feuchtigkeiten reiniget vnd purgieret / da muß 

Alerley ſchwacheit vnd kranckpeit folgen / wie diß die teg⸗ 

liche erfarunge bezeuget. Nu 

Derhalben am Aderlaſſen vnd purgieren gar viel aes 
legen iſt / zur erhaltung vii bewarung der geſundheit / Wie⸗ 
wol ſie nicht wol ohne rath vnd bedencken eines gelerten / 
erfarnen vnd getrewen Argtes / von dem Aderlaſſen / koͤn⸗ 
nen mit nutz vnd frommen fuͤrgenommen werden / Jedoch 
ſol man kuͤrtzlich auff dieſe gemeine puncten achtung ges 


Len / vnd ſich darnach richten. | 
Errſtlich / ſo viel das A derlaſſen belanget / dedoͤrffen fein 
| Nicht / die einen reinen geſunden leib haben / ſich mefsiglich " 
Wen vnd des gebluͤtes nicht zu viel haben / agire 


auchinicht die ſchwachen / vnd die eine bleithefarde Much 
einen . e en magen vnd Leber haben / Auch 
nicht die zu ſung / oder zu alt ſeind / Auch nicht die ſchwan⸗ 
gern Frawen / die vnter dem vierden Monat / oder vber den 
ſiebenden Monat ſchwanger geweſen / Die aber blutreich 
feind / auch wol eſſen vnd trincken / oder die ein boͤſes hitziges 
gebluͤt haben / im angeſicht roth ſeind / vnnd auch die ſich 
durzu gewenet / die ſollen die Ader laſſen / nach erwegunge 
die Median oder Leber ader / vnd betrachtung Ihrer natur 
vnd Complexton / jhres alters vnd ſtercke / vnd jrer gewon⸗ 
heit / nach gelegenheit der zeit des Jahres / des gegenwerti⸗ 
gen gewitters / vnd des ortes / auch nach eigenſchafft des ge⸗ 


bluͤtes / nicht zu offte / auch nicht zu viel / vngefehr eine unge 
drey oder vier / dauon man keine gewiſſe regel geben kan / 
Im fräting vnd Sommer / am rechten arm / Jm Herbſt vnd 


un Winter / am lincken. | | TE m. 
Die auch zuuor nicht gelaſſen haben / denen ift es nütz⸗ 


lich / das ſie ein wenig in zeiten laſſen / auff das fie deſto ges 
troſter / darnach / ſo es die noch erfordern wuͤree / laſſen toͤn⸗ 
Nen i ua e ng L6nd 1 (i uibem 


An fictle des A derlaſſens / moͤgen die koͤpffe mit ſchrep⸗ 
ffen gebrauchet werden. nen nif 4€ mo tiSflap sy » 

Bun Aderlafle/ gehoͤren auch andere natuͤrliche blut⸗ 
fluͤſſe / welche etzliehen leuten gen oͤnlich / vñ zu jrer geſund⸗ 
heit febr nuͤtzlich / cie ſollen mit nicht verſtopffet / ſondern 
viel mer gefordert werden / jrdoch mit beſcheidenheit / nach 
einer jeden peyſon gelegenheit / natur vnd gewonheit / da⸗ 
non anderßwo weiter / Was auch ſonſt offene ſchaden an 
beinen ſind / ſollen zu dieſer zeit gar rein vnd offen gehalten 


. . n ^ : & as 
pron $4 Y say 
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Voon der purgation der fuͤrſorge 
„ e e Hotbehüuͤuunge. 1 
An dieſem ſtuͤcke / iſt fo gar viel gelegen / das one vor⸗ 

gehende gebürliche purgation vnd reinigunge des Leibes / 

nicht allein die vorgeſchriebeneErtz ney / zur beſſerunge vnd 

vorenderunge der boͤſen lufft / ſondern auch die nachfolgen⸗ 

den / fuͤr vergifft dienſtlich / nicht mit nutz / moͤgen / auch nicht 
ollen eingenommen vnd gebrauchet werden / Denn wo der 


Leib von vbrigen boͤſen faulen feuchtigkeiten / damit er bes 


ſchweret / nicht zuuor gereiniget wird / durch feine bequeme / 


bewerte / außtreibende Ertzneyen / die Menſchlicher natur 


nicht zu entgegen / Da konnen die anderen ſterckenden Erz 
neyen jre wirckung nicht recht volbringen / ja ſie thun mehr 
ſchaden dann frommen. | 55 
Derwegen ſol ein jeder / der mit vbrigen feuchtig eis. 
fen beladen / vnnd einen vnreinen Leib hat / vngefehr des 
Monats ein mal / für allen dingen ſich wol reinigen vnnd 
purgieren laſſen / Vnd wie wol ein jeglicher fein eigene na⸗ 


tur vnd Complexion / auch ſonderlich gebluͤt vnd feuchtig⸗ 


keiten hat / Derhalben er auch eine ſonderliche purgation 
einer natur / ſtercke vnd alter gemes / wol bedarff / welche 
geſtellet vi verordnet ſey / von einem gelerten vñ erfarnen 
rtzt / der die kunſt der Ertzney von jugendt auff gelernet / 
vnd auch dieſelbe / teglich in Gottes furcht vnd guten ge⸗ 
wiſſen obet / vnd derſelben gebuͤrliche zeugnis hat / nicht von 
Anoteuffer / Leutbetrieger / vnnd der Eyriſten abgeſagte 
unde / von den vngelerten Juͤden. 
So habe ich doch etzliche linde vnd gebenedeyete (rg, 


neye in den Apoteken verordnet allerley boͤſe feuchtigker⸗ 
en aus zu treiben / vnd den Leib rein zu hatten / gar nuͤtzlich 
* ! vnd 


vnd dienſtlich / Welche ein jeglicher ohne allen ſchaden / mit 
groſſem nutz gebrauchen kan / Vnter denen werden von al 
ſen verſtendigen vnd gelerten reeht ſchaffenen Ertzten / die 
Peſtilentz pillen fuͤrnemlich hoch gepreiſet / vnd für emen 
groſſen ſchatz der geſundheit gehalten / vnd werden alſo ge 
Wacht. en e sn Dp " 
Gemeine Peſtilentz pillen. 

Recipe Aloes elrct: E Myrrhæ, Croci ana £ s. cum Yin: 

aroma: q. / mifcef. pillule. | 
Hie von mag man anfenalicf ein quintin / oder andert⸗ 

halbe zu ſich nemen / morgens nüchtern in 14. tagen ein⸗ 
mal / oder ein ſtunde vor dem eſſen / carnacb nim F. ober 


6. wenn mann aus gehen wil / morgenes nuͤck tern oder. 


abends. 

Nach dem ich aber aus teglicher erfarunge / bey geſun⸗ 
den vnd krancken befanden / oz in tiefen Falten Lendern / ges 
meinia lich vie! Pflegma mit vnterlauffet / ſo habe ich auff: 
die eigenſchafft cer vnſern / auch ſolche pillen verordenet. 

Pillulæ peſtilentiales noſtræ. 

| IR ectpe Aloes leta. ele&iifs. E iij. Myrrbe- Croa ana? 2 
N baba rbarı mundi & elecli, AMarici albıfs :-trocifcat: 
aua. Pul: pcioſi compoſiti noſtri 3 Cumfy : de ace. 
tofitate Citri q fme & fiat affá pillular: | 

Recipe Maſſiæ pillula: piſtilentiali: nof E j, fiant pile 
Inla non xxx Ei | 

Von dieſen Pillen / wie auch von den erſten / mag man 
3. oder €, oder 30. einnemen / des morgens / oder einc Funde: 


anie : 


1 
„re 96 


tor dem eſſen / ein mal zwyer inn der woche / oder vmß den 


— — —— — CE 


andern tag / nach eines ſedern gefallen / womit man wil oder 
kan / mit einem Syrop / oder mit einen gebraten apffel. 
Gleicher weiſe mögen auch die pillen von aloe lota 
gebrauchet werden / Neben denen / habe ich auch dis puluer 
machen laſſen / mit welchem in Engeland / Anno 1 3 4 8. in 
einem groſſen ſterben viel erhalten find worden / Es mag 
jungen vnnd alten gegeben werden / wiewol es ein wenig 


bitter if. | Ran | 
Das Engellifche puluer. 


Nie Jos hepati: Cinamomi elecli. Mirrhe ana 5 
tj. Gariophill. Macis. Lig ni aloes, Maſtiches. Boli ans 
meni ana 3 s. Miſee & fiat pul ſub. Anglicus. 


Von dieſem puluer neme man einen guͤlden ſchwer / 
mit einem warmen trunck Tafelbier oder Wein / oder Lars 
dobenedieten waſſer mit Wein vermiſchet / des morgends 
eine ſtunde dreh vor dem e ſen / dis reiniget den Leib / auch 
Ihn alle wehe vad vnbequrmigkeit / man mag auch wol darı 
auff ausgehen / Den Kindern / gebe man einen halben guͤl⸗ 
den ſchwer. RRE 

Reichen leuten die es von mir begeret / habe ich offre in 
ſeigen geleuffcen / dis truͤncklein zubereiten laſſen / mit groſ⸗ 
em nutz. B 


“ Recipe Mannegranate cz elefte an florum,Cafsies,. 
tenter txtratl :2 yj. Elecl : de fucco rofa :3. f. "vel ine 
"tonis Rhabarba :3.4. decoGliouis florum & fructuum 
dum femi : citri & ſcordio In aqua Cardobentdicſi falle) 
81% Miſce & f. bauſts. 
eig F ij Man 


Man moͤchte auch wol von dieſem bittern Herhpul⸗ 


. ger mit Aloe zugerichtet / ein gülcen ſchwer / des morgends 
mit einem warmen trunck einne me / welchs febr koͤſtlich iſt. 
Veecipe Pul. Cordialis Bex pan: noftri Z. Aloes lote 54 
Miſce & f. puluiscordialiscum Aloh. aten 
Oder man neme ein quintin von meinem pulner lax⸗ 


atiuo hermanico mit einen trunck warm / des morgends ein 


ſtunde e. oder 6. fuͤr dem eſſen / nuͤchtern / halte fich warm / 
— komme nicht in die lufft / des tages / in vier wochen ein 
Mal. N Lj | Re | 
Dien Jungfrawen (of man auch von oberzelten C rii 
neyen / nach jrer gelegenheit / ein mal oder zwier m der mos 
che eingeben / als nemlich ron den Peſtilentz pillen / order 
von dem Engliſchen puluer ein quimtin oder ein halben 
Züͤlden ſchwer / mit Polleyen oder mit Veyfuß waſſer / Diß 
reintget jnen den eib / vnd verhuͤttet allerley verſtopfſunge 
der Adern / fuͤr weicher fie ſich wol huͤten ſollen / Darzu die⸗ 
net jon auch wol mein bitters Hertzpuluer / ein guͤlden 


ſehwer eingenommen. ; 


Von ſterckunge vnd bewarunge des 
hertzens / mit Ertzneyen / die fuͤr vergiff? 

| tunge vno Peſtilentz befchügen. 
Wenn der Leib von vbrigem gebluͤtte / durch Aderſaſ⸗ 
fen’ vnd von bójen feuchtigkeiten / durch linde purgation 
gereintget iſt / wie oben geleret / den fol auch das hertze / vnd 
der gantze Leib geſtercket vnd bewaret werten / vormittelſt 
Goͤtturher huͤlffe / mit teglicher einne munge der Ertzneyen / 
welche aus eingeſchaffener art vnd von natur / der feulunge 
EUM U * vnd 


vnd infection krefftiglichen wiederſtand thun / damit des 


Menſch nicht vergiftet werde. 


Dieſe Ertzneye find zweyerley 7 Etliche Cimplicia « 


? * 


vnd zuſamen geſetzte oder vormiſ chte. 
Dee Simplicia oder Einfechtige / vnd einzele Ertzeg 
ney / wider die gifft vnd Peſtilentz / ſein dieſe nac folgende. 


Wurtzel wider die Peſtilentz. 

Erſtlich / Weiſſer Otptam / Bibenell / Angelica / oder 
H. Geiſt wurtzel / Torment ill / Zit wer / &artina oder (ber? 
wurzel / Groß Klettenwurtzel / Oſterlu cen / Entzian / Aland⸗ 
wurtzel / Meiſterwurtz / Schwalbenwurtz / Natterwurtz / 
Luͤbeſtockwurtzel / Peſtilentzwurtzel / Holwurtzel / Viol⸗ 
wurtzel / Scabioſenwurtzel / Teuffels abbis wurtzel / Ret⸗ 
cb. Sanikel / Baldrianwurtzel / Ingber / Calmus / Gal⸗ 
gandt / Doronicum romanum: / Tannenſchwan / Kanecl / 
Paradißholtz / eadixæ Chinæ, Lignuim ahaum de quo vide Naſa 
zm, Knobloch / der Pawren Tyriac xk. " 


Kreuter wider die Peſtilentz 
Cardobenesiet / Raute / Schinwurtz / Scabioſen ges 
levet vñ auffgeſchlungen / Eyſerhart / Galch / Erenpreiß / 
Noßmirien⸗ Bet honie / Krauſemuͤntz / Auryn Haſſelwurtz / 
S. Hohans kraut Meniſſa / pollen / Yſop / Ooͤdermenge / 
Gachhen / S amanderlein / Thimian / Mayeran / Ehnblat / 

rmut / Scoreium / Saurampff / Roſen / Eichenlaub / 
Drraſien / Bagloſſen / Negelchenblumen / Weg warot 4 


vnd Einfechtige / vnuormiſchte / Etzliche aber Compoſita / 


UN 


| dhaffegarb,. 255 | | 
^ „Btemjßregebrandte Waffır, c 


| tr 


Cardobenedicten waſſer / Ehrenpreiß waſſer / Sau⸗ 
rampwaſſer / Rauthenwaſſer / Guͤlch / Erdrauch / Meliſſen 
Prunellen / Weg wardwaſſer / H. Geiſt wurtzelwaſſer / vnreif⸗ 
fer Welſcher Nuͤßwaſſer / oder aus den nußſchalen gedrun⸗ 
cken / Item das waſſer von inwendiger rinde des Eſehen⸗ 
baum gebrandt / ꝛc. ein leffel vol des morgens nüchtern da⸗ 
uon eingenomen. Item guter ſcharffer Eſsig / ein ſtuͤcklein 
geroͤſtes brod darinnen eingeduncket / vnd auffgeſſen. 


Fruͤchte vnnd Samen wider die 


Peſtilentz. * 


Citrinat apffel / Pomerantz en / Limonien / Granat⸗ 
apffel / Muſtat ennuͤß vnd blumen / bitter Mandeln / Pfirß⸗ 
genkerner / Welſche Nuͤß / Bibenellenſamen / Feigen Lor⸗ 


dern / zwey oder drey nuͤchtern / Wachandelbern / Negel⸗ 


chen / Cubeben Coriander / Anis / Pfeffer / Kuͤmmel / Rran⸗ 


nigboͤgelm / die berichen von Ephew / Sauramp ſaht / 
Fenchel ſath / Luͤbeſt ock ſath / Ant ifien ſath / Pomerantzen 
vnd Citronen koͤrner / Weiſenſenff famen 12. koͤrner. 


Saffte vnd Gumme wider die 


| Peſtilentz | 
Rauten ſafft / Gulch ſafft / Eyſerhart fafft/ Scabioſen 
ſaſſ / Auryn ſafft / Zwibein fafft / Aloe Myrrhen / Wey⸗ 


rauch / Maſtix / Benzot / Ladanum / Storax. 


Ertzney von den Thieren wider 
ME die Peſtilentz 


Einhorn / das warhafftig ift / das fol man auch ſtrts 


in trincken liegen haben / Hirſchorn / Elends klawen / ein 
Junge Adler der noch nicht flüchtig iff / inn kachel ofen zu 
mem 1 0 puluer 


Pufiter gebrandt / mit Wein getruncken / Elephanten 
bein vnd zan / Das knorbelbein eines Hirſchhertzens / Kre⸗ 
bes ſtein / Bybergeel / Storpionen / Otter / Wachandelbeer 
Öl) ein troͤpfflein auff die zunge genommen ehe mann aus 
gehet / Wachandelberr waſſer in ein leffel vol Wein. 


Ertzn eye aus der Erden vnd waſſer / 
wieder die Peſtilentz: 1 
Bolus Armenus / Terra ſigillata / Korallen / Perlen / 
ornſtein / Eddelſt ein / Hiacindt / Smaragdt / Saphir / Au⸗ 
bin; Geſchlagen Goldt vnd Syiber. :. = 
Dieſe oberzelte einfechtige ftücft alle / haben gewal⸗ 
tige krafft vnd wirckunge / wider alle vorgifftunge / vnd boͤſe 
anktebende kranckheiten / derhalben fie fleiſsig ſollen ges 
brauchet werd / nach eines jedern gelegenheit / welchs man 
wil / auff mancherley weiſe / als nemltch / Inn puluer weiſe 
klein zurſtoſſen / einer haſelnuß gros / vnd mit Wein / oder 
ter / oder Eſsig eingenomen / ooer für fich ſel ber gekewet 
vnd auffgeſchlungen / mit ctefem vnterſcheid / das mans im 
ommer neme mit kü enden Waſſern / als Saurampff⸗ 
waſſer oder Eſeig / Im Winter aber / mit Wein / oder Bier / 
oder Meliſſen waſſer vnd ver gleichen / eines gülden ſchwer / 
od ernes halbẽ aütoen ſchwer / nach eines jedern gelegeheit. 
Compoſita / oder zuſamen vermiſchte 
Ertzneye / wider die Peſtilentz⸗ | 
so DBaterallen &ompofitenzooer zuſamen vermiſchten 
Attzneyen wider die gif vn Peſtilentz / wird von allen Erg: 
te n nichts beſſers / noch gew iſſers vñ bewertes gehalten / als 
une recht ſeh iſſerter vngefelfthter Tyriack Andromachi / 
ber ina alle n fleiß v vrewen / auch nicht mit geringen 
NRW | pnteftcul 


i 
| 
| 
| 


vnkoſten gemachet iſt / des morgens fruͤe nuͤchtern / ein quln⸗ 
tin / oder ein halb quintin / oder einer bone gros eingenom⸗ 
men / nach gelegenheit der perſon / fuͤr fich ſelber / ohne allen 
zuſat / oder mit ein wenig Wein / oder Cardobenedicten / 


oder Ehrenpreis waſſer / oder im Sommer / mit Cauramp* 
waſſer / behütet den Leib für alle gifft / Man huͤtte ſich aber 


für der Landſtreicher / vnd Leutbetrieger Ertzeney weiche fie 


für Tyriac dem gemeinem Manne verkauffen / iſt eytel be | 


trug vnd verfuͤrunge der Leute. 


An ſtadt des Tyriakes / mag man einen guten recht⸗ | 
ſchaffenen Metridat gebrauchen / wie vom yrtac geſaget - 


wiederſtrebet auch kreſſtiglich aller gifft vnnd Peſtilentz / 
welchs auch Electuarium Jegis genandt wird / oder maͤn 


neme das Diacrocum / das iſt eine Latwerge vom Ey / wird 
auch in dieſem fall hoch gelobet / inn der woche ein mal oder 
zwyer / als eine bone oder Erbis groß eingenomen. Hieher 


gehoͤret auch das Electuarium Liberantis / vnd das Kuͤch⸗ 
lein Liberalis. f 


Auch habe ich etzliche gar koͤſtliche vnd edle bewerte 
Ertzneyen inn die Apotecken verordnet / damit manchem / 


durch Gottes gnade vnd Segen fein leben errettet / Deren 


beſchreibung / vnd gebrauch ich allhie [geri wil. 


en foftich Herppuier widr. 


gißft vnnd Peſtilentz. 


Necipe Radi: Tormentille'munda: Diptami albi. | 


Carlinæ in áceto per triduum maceräte , & iterum exue 


gelicæ, Pimpinellæ, Serpentarie;Scabio[e, Iunicæ, Molt 
fw Diabulis Centianæ, Zedoaria, Cuamomi clæcl i 


0 
and 


un DAN UPIEOT Er + AA S Li [5 4281 i L4 
eate, Doli armen veri pparati f. a. ana Fs. Rad: an, 


| 


ana? j. Rad: enulæ campa : Valerian "vere ‚Oftrutijs 
Petahtis, Ari, Vincetoxici, Doroniti romani, Calami aros 
ma: ZZ albi Macis, Galangæ, rad: peonie ana s. 
Baccarum lauri & iuuiperi, Cubebar: Nucis mofta : Cor: 
ticum citri, dem: carduibene: Oq mi, Acetoſcæ, Santonici, 
Coriandri pparati, Sem. citri & arantiorum ana PN. 
lio : di&lamni cretici, rofarum rub. Saluie,R utbe ‚Car: 
duibene: Meliſſe, Menthæ, Verbenæ, Scordi veri,Chames 
dreos yere ana 3 / f. cornu cerui v[Hi f uccini albifs. Ter 
re ſigillatæ vere, Santalorumom. Margari : phara: Co- 
ralli vtriu ſq. Eboris vfliofsts de corde cerut, frag menta- 
Yum paioforum omnium , V. uicornu. Vers, Been yptriuf 4 
ana 3. Myrrbe ele&le, Croci oriental. ana 3 iij foliorum 
auri purif5z non 2 xxx. Actipiui£ uf. vel q f. mifie & 
fat f. à pul. Cordialis, Bezoarticus, preftantifSimus, & 
eye aureus, Si vis poteſt dulcorari cum facbaro albiſs. 
- . Syif ift aar ein koͤſtliches gutes Hertzpuluer / nicht al⸗ 
leine in Peſtilent ſchen Febern / ſondern auch in vielen an⸗ 
dern Kranckheiten / von mir ſelber offt vnd viel mal beweret 
vnnd gerecht befunden / Dauon mag man zur fuͤrſorge ein 
halben gälden ſchwer / oder einer halben haſelnuß gros / 
oder einen kleinen leffel vol / mit einem truͤncklein Wein 
oder Taffelbter / oder Ehrenpreiß waſſer / vorhin warm ger 
micht / des morgends / ein ſtunde drey oder vier vor dem 
Men einnemen / wu man ſo mag man auch ein wenig dar⸗ 
auff ſch witzen / alle acht tage einmal / Einem vergifften 
Menſchen gibt man einen gantzen guͤlden ſchwer / vnd leſt 
Ibn wol ſchwitzen drey oder mer (tuner / Im Som̃er mit 
ts 6 Caurampff 


May ims 


Saurämpff Roſen waſſer / vnd ein wenig j fel In Wir 
ter / vnd wens mit kelte einen an! ompt / mit Mellſſen / C at? 
dobenedieten waſſer / oder mit Malmaſier / Den 
Feinfallocer fonfi mit en guten Wein. 


| em ander bitter puluer für die Peſtt⸗ 
| lentz / ond für die fiche zum Hertzen. 


Reip Radicum 2 gentianæ, Serpentarie, V. 1 ianæ, 
| Granorum iuniperi, Baccarum lauri, Nucum 'inglandır 
| nm munda: Abfınthy; Rutbe , Saluie ana &j Rad: 
pimpinell:3 j. Diptami albi, Tormentilla, Carduibe ned: 
| (Beli arme: : Terre fi gıllzana 2]. T beniace Andromac hi 
psi tti vini acerrerimi ana E] fiat pului^ f. a. 


Von diefem bittern puluer ift näglich zur fuͤrſorge 
ein halb quintin / Zur heilunge aber ein gantz quiin nut 
Carbobenevicten waſſer eingenomen. | 


Ein ander cddel Peſtilentiſch 
m — puluer / fur die reichen. 


1 

i mas rM preciofi J fimplich noflri f ii] puli. 
No Dezoar tct „%ig! 7 Rafı Hr cornu cerumı £ 2 E 

i i Sem Sanéli , Myrrbe-elethe aua E]. Sachari albis & 
| 44 E er fiat puluis preciofus compeft (u^, ^ " 


: Puluis autem præcioſus Ümplex; 
- IR, 3 | H 


A 8 Os 
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(O98 RecipeCorallorum rubeorum , Margarita: fplendi : 


Fyacintb selelor : [uper lap: propb; puluerif. a: Ra ure 


dentis elephantis, rafure cornu cerui, ana 3. Y]. Saphıri a 


J. Smaragdi 3 J. Semi : acttofg Es. Carabe albife : V uo 


Cornu "veri ana 37. is de cordecerui ,'Rafure Yugula 
alcis ana Dj. lapidis Caucrorum Dj. foliorum düri: non 
xxx. Confetl ; manus Chrifti perlate y F pul: ſi a. fub: 
il. ee ^ 
Dieſes edel Peſtilentiſche puluer / wird von vielen 
hoch gelobet zur praeſeruation / vñ auch zur curation zu ge⸗ 
brauchen / Vnd dienet auch wol den Kindern ore Wärme 
haben / auch die Maſſelen / un warmen trunck Taffelbter / 
oder wie mans ihnen ſonſt kan eingeben / eines halben güts 
den ſchwer / Auch dienet es den Jungfrawen wol / die es ſich 
nicht ſollen gebrechen faffen / mit Meliſſen oder Ehren - 
preiß waſſer eingenomen / Sonſt mag mans ein ma / oder 
zwier in der woche mit einem truͤncklein Wein / oder Car⸗ 
dobenedicten waſſer zur fürforge ein halb quintin / cines 


a 


men / bes morgens fru / orey ſtunde vor dem eſſen. | 
Ein Peſtilentz Norſch. 


RecipeSpe: Electua. Liberanti ]..L etitie Galeni, 

Es pul: Cordralis bezoarti noflri 3 yj. pul. pradofi fime. 

Plicis noflri iii Ciuamo mi elcélifs. Cardamomı , Irehs 

No: Mfacis ana 2]. Sacbart albi in aqua Cardobeneditii 

7 / di miſce f. morfelli vel tabulam. Liberantis 
200 7 in fine addendo aliquot guttulas olei ſæniculi. 

> Gu Von 


AS Von dieſem Peſtilentiſchen Morſch / der nicht widde⸗ | 


rig vnd boch [cbr trs ffuig vno gut ifi meg man effe un tT 


wochen / vnno ſchie r alle tage / rin ftüchten des morgenes / 
vnd des abenis che man ausgehet / au ſeſſen / Es mögen jn 


auch Schwangere Frawen / vni junge Kinder non gt 


nieſſen. ce x 1 | 
Eineeddele Lathwerge vor ver⸗ 
gaifft / für die Reichen. 

Recipe Theriace Andromachi veræ, & electæ, qualis 
noſtra efl, Pul: preuoft compoſiti noflis ana Lut. Rob: 
devibesijj Olei gariophil. deſtill: 3 J. folio: auri puri. 
non xx. S): de acetoſ. citri veri parum, miſce & fiat Aue 
tidotbum fine Tbertacale noſtrum. 

Dieſe eddele Latwerge / ift eine von den fuͤrnemeſten 
vnd krefftigſten Ertzneyen / die für vergifft dienen / Dauon 
fot man in der woche ein mal zwyer / des morgens fru / einer 
bone gros genieſſen / Auch wenn man außgehen wu / mag 
man einer erbis gros dauon / auff die zunge nemen. ' 
Ein ander Latbiwerge vor oct 
gifft / fuͤr das Geſinde. 

Recipe Baccarum laurt excor: & iuniperi, Rad: pim- 

pinel: Enule Campa: Angelicæ, Iſtrutij, Gentianæ, 


Nhapontici, Diptami albi, Tormentille, Petaſitis, Liqui“ 


ritie rafe,Carline pparate , ZZedoarie , Boli Armemt, 
Aniſi, Coriandripparati , ana? iij. Scordy vert, Ver Le 
na, Ruthe, Carduibe; Bethoni: Cbamed ; vere Dici u- 

: | eit; c d mi 


» 


| 


] 


| 


hi veri, Myrrhe, puli covdialis bezpar t ana Ej. s. Sem: 
acetoſæ e Santonici ana E j. Mellis defpumatı optimi tris 
plum, Miſce c, Electua: bezoarticum pro familia. 
Dieſe Lathwerge ift wol etwas bitter vnd widderich / 


aber ift deſto Ercfftiaer / Dauon fol man vmb den andern 


tag einer haſelnuß gros / des morgens nüchtern / mit einem 
mefferfpigteta zu fich nemen / auch feinem Geſinde daruon 
geben laſſen / vnd darauff drey ſtunden faſten. 


Eddele Kuͤchelchen für die Kinder 


vnd Schwangere Frawen. 


(Recipe pul. præcioſi ſimplicis noſtrił j. pul : Cordi« 
alis bezoartici noflri; iij Sac hari albiff : in aqua Cina- 
momi q f. diff: miſce & fiant rotulæ prioſæ noſtræ. 
Von dieſen Kuͤchelein / moͤgen die Reichen ihren fin* 
dern / auch den Schwangern Frawen / des morgends vnnd 
abendts / ein oder drey oder vier eingeben fino lieblich / vnd 
ehr gut vor gifft / wie auch der Pomerantzen ſyrop / Auͤben 
lag ein leffel vol nüchtern eingegeben. ia 


Dieſe obgeſchriebene „ vnd in vnſern A potefen very 


ordnete Artzneyen / ſol man jmmerzu abwechſeln / vnd nicht 
einerley alle tage gebrauchen auff das die natur nicht jhrer 
wohne / vnnd demnach nichts von ihr gebeſſert vnd ges 
ercket werde / Einen tag gebrauche man die Peſtilentz Pil⸗ 
len / oder das Engeliſche puluer / wie droben geleret / Des 


| Sem tages einen guten Tyriack / oder Mitridat / oder vag. 


lacrocum / Des dritten tages / das Hertzpuluer / oder das 
t G iJ edelt 


/ 


edele Peſtilentz puluer / Des vierden tages neme man von 
meiner edelen Lathwergen / vnd alfo vort hin / Den Morſch 
aber vnd die Kuͤchlein mag man wol alle tage gemeſſen. 
Jedoch fol man hierin ein maß vnnd gebuͤrliche vor⸗ 
ſichtigkeit gebrauchet werden / damit man der ſachen nicht 
zu viel thue / Ohn vrſachen den Leib mit vberigen vnd allzu 
vielen Ertzneyen mehr krencke den ſtercke / vnd das gebluͤtte 
an zuͤnden / wie bey etlichen im ſterben geſchehen. 


Wer da wil / der mag ſich eig koͤſtlich Aqua Vitae zus 
bereit en laſſen / vnnd dauon vier oder ſechs top fleim des 
morgens nüchtern einnemen / alſo für ſich ſelber alleine / o8 
mit andern gebrendtem waſſer oben erzelet / vermiſchen. 


Ein koͤſtlich Aqua Vitae 
fur die a 


Nelipe Aj ua Vite electæ ex optimo vino teß deſtilla- 
te lb v Theriace Audromachi vere , Mitridati veri, 
Pul Cordialis Bezoarticı noflri ana ꝶ iiij Mice & ſteut 
in infuſione per 4. dies, deinde deſtillentur in B. M. & f. 
J. a. Ajua Vite contra peſtem. 


Ein tegliche Latbiverge vnnd Ty ⸗ 
liak der armen, zur fuͤrſorge. 
| VNim Feigen vf. lot / Welſche nuͤß geſchelet iij. [otf | 
friſche Raute ſ. lot / Saltz j. quintin / Eſs g ein wenig Of — 
N mi che vnd (Tof zuſamen / das ein Lathwerge daraus wird / 
Etzliche thun ein wenig honig darzu. | * | 
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Bon tiefer Lathwerge / mag ein jeder / reich vnd arm / 
wer da wil / ein gut ſtuͤcklein / für dem eſſen teglich einne 
men / iſt ein altes vnd bewertes ſtůͤck vor vergifft. 


Ein Tranck. xo dug un rg 


Stn friſche Raute / Schinwurtz / Guͤlch / Roßmarin / 
^rmat / Angelica / Kaddigbeeren / Welſch adf kern / 
Tormentill / Pibenell / jegliches ein handt vol / Weineſsig 
ein ſtuff / laß es in einem glaſureten wol verm ichten topffe 
wol ſieden / das dritte theil ein / darnach ſeyhge es. 

Von dieſem getranck / mag man des morgends ein 
leffet vol einnemen / oder ein ſtuͤcklein geroͤſtes brors darin 
einweichen / vnd auff eſſen / man moͤchte auch wol ein wenig 
Tyriak oarzu miſchen / wird deſto krefftiger. 


Cinander Tranck / fuͤr die 
1s eie n rde ee 
Nin ein quartir vngefelſchten Reiniſchen Wein / vnd 
ein halb quartir Roſen waſſer / vnd Bon armen zwey lot / 
Dip miſche zuſamen / eno trineke morgends vnnd abends 
ein leffel vol dauon / Du magſt auch wol ein wenig Zucker / 
oder Oxoſacharam aus der Apoteken darzu thun. 
Diß ſey genug von dem Erſten Theil / welches das 
fůrn · mſte iſt / enno an welchem zum meiſten gelegen ft?‘ 
Wie man ſich vor der ſchrecklichen grauſamen Peſtilentz / 
| beſchatzen ond bewaren [ol //auff das man awcbe leichtlich 
| fetter vnd vergiffieeiwerde / Wer den gelben mit allem 
leiß nachſetzen vnd nachfolgen wird / der wird mit Gotees 
bauffe vnd beo and far ber gifft wol ſicher ſein ; — j 


Im andern Theil wil ich volgendes fürglich untere 
richt thun / wie man denen zu huͤlffe komen fol / welche aus 
Gottes verhengnis / eingefallen vnd vorgifftet ſeind / auff 
das fie vormittelſt Goͤttlicher bülffe / vnd Segen / dauon 
geneſen / vnd errettet werden moͤgen. 


Das Ander Yheil / 
Von der Euration vnd Heilun⸗ 
ge des Peſtilentziſchen Febers. 


In wie viel ſtuͤcken die errettunge von 
der Peſtilentz ſtehe. 


f a die Curation vnb heilunge / nichts anders 


ift / denn eine abſchaffunge vnnd austreibunge der 
eO or(adyen der Kranckheit / vnd bieſer ſchedlichen an’ 
hengenden Kranckheit / inwendige fuͤrnemſte vrſach iſt / wie 
| droben gemeldet / die groſſe putredo und feulnis des gebluͤ⸗ 
1 tes im Bergen / aus vergiſſter vnreiner lufft verurſachet / 
il Welche gar geſchwinde vnd ſchnell / den gantzen Leib / vnd 
1 die vornembſten glieder / gewaltiglich vnnd gar gefehrlich 
P durch dringet / einnimpt vnd vergifftet / Derhalben fol man 
| allhie nicht lange ſeumen noch verziehen / Sondern / nach 
ö dem einer / aus oberzeleten zeichen / vngefehr befindet / das 
| er von dieſer Kranckheit angegriffen / So fol er von (tun? 
i an / ehe sehen oder zwelſſ ſtunden verlauffen / derſelben aff: 
rd feulunge ſtewren vnd wehren oni o Wee 


ans dem Leib aus zutreiben / allen Menſchlichen vnd mig, 
lichen fleiß fuͤrwenden / Dis gefchicht durch dieſe mittel 
vnd wege. | nua 

Zum Erſten / das er nach hertzlicher bekerung / vnd an 
tuffange Goͤttliches Namens / von ſtunde an / ſo der Leib 
offen iſt / vnd ſonſt nichts hindert / eine Ader fi chlahen laſſe / 
vngefehr auff ein vntze drey oder vier / nach der ſtercke des 
Krancken / vnd die zimlich lauffen laſſe / an der ſeiten / da jm 
et was auffzefahren / oder am meiſten beſchwernis iff. 

Sonderlich fo eine beule oder Apoſtem oder blatter 
auffgefahren / oder aber ſo ein ſtechen inn der ſeiten vnnd 
Vruſt / im huſten oder rüjpern empfangen wirdt / oder ein 
engigkeit vmb jhre Bruſt / vnd cin ſchweter athem vnd ins 
wendig groß vnd vollen febriliſche hitze / vnnd der Krancke 
blut reich ift mit groſſen adern vnd nach guten krefften. 

Diß mag man auch nuͤtzlich thun / balde im anfang 
der kranckheit vor dem Aderlaſſen / fuͤrnemlich (o noch kein 
poſtem ſrgendt vorhanden / vnd das Aderlaſſen nicht kan 
aus prſachen vorgenommen werden. 

Zum Andern / das er nach dem Aderlaſſen / eine aute 
bewerte Artzuehe / wider die gifft zu ſich neme / darauff wol 
Ich witze / nicht ſchlaffe / vnd darnach den ſchweis wol abtreu⸗ 
gen laſſe. | | 41 

Zum Dritten / das er nach dem ſchweis / mit feiner bez 
quemer [pete ono tranck / vno gebuͤrlicher Ertzneye geſter⸗ 
cket werde / deßgleichen auch die gantze kranckheit vber. 
Zum Wierden 7 das der Leib von der hinderſtelligen 
feulunge / vollends mit linder purgation gereiniget werde / 
lo offte als es von móten, 01 | 

Zum Faͤufften / das der Febrileſchen hitze / ſo verhan⸗ 
den / vnd andern zufellen / geweret werde, 3 | 

m t? 
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Zn dieſen fuͤnff ſruͤcken / ſtehet die gantze Cut vnd fe 
lunge dieſer aeſchwinden vnd gefehrlichen Kranckheit / von 
denen wil ich / luͤrtzlich vnd gründlichen bericht then. 


Von dem Aderlaſſen / wenn jeman⸗ 
| | des eingefallen iſt. 1 
Zum Erſten / ſo viel das Aderlaſſen belanget / fein? 
vier ſtuͤcke zu mercken / Erſtlich / welche Ader zu ſchlahen 
ſen / Zum andern / wenn fie zu ſchlahen ſey / Zum oritten / 
wie viel Bluts man laffen foU Zum vierden / was dz JE eer? 


N ut verhinder / vnd was an ſtelle der Aderlaſſe zu thun 
ij n Auch ohne das Aderlaſſen ſo im anfang fein D ſſtig 
| Fieber / vnd keine hefftige beſchwerliche zufelle vorhanden 
| fein / oder aus wichten vr fach en dz aderlaſſen kan gebraucht 
l werden / Auch mag man nach dem Adertaflen/ widerumb 
1 einen ſchweißtrunck dem Krancken geben / vnd etliche ſtun⸗ 
: den nach gelegenheit darauff ſchwitzen laſſen / die gifft vel» 


lendes vom hertzen zutreiben / vnnd die fuͤrnembſten glie⸗ 
6 gern zu ſtercken / vnd wider die gifft zubekrefftigen. | 
| Anfenglich aber ift zu wiſſen / das allem eg die Ader 
fol geſchlagen werden / die eer gifft am nech (ten iſt / an der 
N ſeiten / da etwas auch vnter den beulen vnd blattern / nickt 
j vor vber auffgefahren iſt / oder da am meiften wehrage/fiich 
| oder druͤckung iſt / mit oder ohne beulen vnd blattern / be 
I ſchwernis vnd ſchmertzen iſt / vnd nieht auff der andern far? 
l ten gegenüber / wie etzliche vnuerſtend ige thun / Denn da! 
: durch wird die giffe wider zu ruͤcke in den Leib / vnnd in das 
) Berge gezogen / daraus der Todt gen ißlich forget, Derbal 
N Hen / ſo jemants / ein beule oder ein Blatter am Hau pt⸗ Wi 
| den ohren / im nacken / am halſe / oder am Kunn Bu 
il G. 


iſt / dem fof man die Hauptader laſſen / an der ſelben ſeiten / 
da die zeichen erſcheinen / auff dem arme / oder bey dem das — 
me auff der hand / Vnd darnach / ſo es von noͤten / als wenn 
am Kienn / an der Stirne / oder im halſe / ein ſchwulſt vor⸗ 
banden / die Ader vnter der zungen / ſol man laſſen - 
Wiaenn aber eine beule enter dem armen auffgeſchoſſen / 
oder eine blatter auff der ſchulter / an den armen / oder auff 
der Bruſt / vnter den armen biß zu den huͤfften / den ſol die 

Leberader / oder die Mediana / oder die Saluatella / auff der 
hand bey dem kleinen finger / an derſelbigen ſeiten / geoͤffnet 
werden. DF A MB 
| er aber ein ſch wulſt / vnten am Leibe / inwendig bey 
den beinen vnd gemecht / auffgefaren / den ſol man / an dem 
ſelbigen bein / die Frawenader / oder die brandtader / oder die 
zwiſchen dem groſſen zehe / vnd dem nechſten iſt / laſſen. 

So aber aus wendig bey der hufft eine blatter erſchine / 
ſo laſſe man den Sctaticam / bey dem euſſerſten knochen / die 
gichtader / Sparader / ruͤckader / oder die zwiſchen dem klei⸗ 
neſten zehe / vnnd dem nechſten iſt / auff der f elben ſeiten. 
Wenn aber an beiden ſeiten / wie bißweilen geſchicht / 
beulen oder blattern auffgefahren find / denn fot man auff 

der ſeiten laſſen / an welcher der ſchmertze am hefftigſten 

iſt / Wiewol man auch auff beiden ſeiten laſſen moͤchte / aber 
mehr aus der erſten in der rechten ſeiten / vnd weniger aus 


[2 


der andern auff der lincken ſeiten. 


E 


Wenn aber feine beule noch blattern vorhanden / auch 
keine ſonderliche wehe / vnd doch hitze geſpuͤret / vnd derLeib 
blut reich ift / vnd die gewoͤnliche reinigung nach gelaſſen / 
vnd die kreffte noch vorhanden ſind / ſo laſſe man die Medi⸗ 
an / oder die Leber ader am rechten arm ſchlahen / aber nicht 
viel blut laſſen / ober wiel mehr die adern an den fuͤſſen. ^ 
| A| Zum 
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Zum Andern / die zeit der Aderlaſſunge betreffende / 
ſol man je ehr je beſſer / balde im anfange der Kranckheit / 
ehe C. oder jo. ſtunden vorbey gehen / offen / es ſey nacht 


oder tag / abends vnd morgends / vor dem eſſen / oder nach 


dem eſſen / im newen oder im vollen licht / im guten oder im 
boͤſen zeichen / wens die notheerfordert / denn dieſe grauſame 
kranckheit / gemeiniglich in acht oder zehen Funden vber⸗ 
hand nimpt / vnd confirmiret wird / Darnach iſt es aus mit 
dem krancken. | | 
J.edoch / ſo ift bey dieſem andern ſtuͤcke zu wiſſen / dz ver 
dem Aderlaſſen / ſo er in 4. oder 6. ſtundẽ zun or keinen fiut» 
gang gehabt / ein offener Leib nótig ſey / darzu mag man 
gebrauchen / wo die natur nicht ſel ber wircket / ein ſtulzepf⸗ 
chen / oder ein lindes Cliſtierlein / oder aber Caſsia fiſtula. 
Auch möchte man vor dem Aderlaſſen / bald im ane 
fang der vergifftung welche febr nuͤtzlich / dieweil mañ nach 
dem Valbier ſchicket / die Pulsader / an henden vnd fuͤſſn / 
den Schlaff / etc Naſtloͤcher / den Nacken / vnd hindern den 
Ohren / vnd den ort des hertzens / auff der Bruſt / vnd vmb 
die enckelen / beſt reichen laſſen / vñ wol einreiben / mit einem 
tuͤchlein / in mein Hertzwaſſer / vnd ſcharffen Roſen Eſsitz 
genetzet / vnd auch aufflegen / vnd daran offt riechen / Etzliche 
gebrauchen hiezu das kuͤnſtliche Scorpionen oͤlye / oder das 
S. Johans blumen oͤthe / oder eine gute Tyriak / bam fie 
auch die beulen vnd blaͤttern / ſo erkeine vorhanden / beſt rei⸗ 
chen laſſen. | | | 


Wo man auch balde im anfang den Balbier nicht Bas 


ben koͤnote / oder aber fo auch das aberlaſſen / aus wichtigen 
vrſachen nicht tónbte gebrauchet werden / fol man ohn als 
len verzug / Artzneye vor vergifft / zu fich nemen / vnd dar⸗ 
guff ſchwitzen / anberhalb ſtunde fo es die vmbſt ands nicht 


verhin⸗ 


— 


verhindert / vnd wenn die beulen nicht verſchwinden / von 


dem ſchweiß tranck / vnd darnach gleich wol / ehe zwelff (rune 
den voruͤber gehen / die Ader ſchlahen laſſen / Vnnd nach 
dem Aderlaſſen etwan drey oder vier ſtunde darnach / 
fo der Krancke nicht zu ſchwach / vnnd fo beulen oder wehe 
vorhanden / wiederumb ein ſchweißtranck einnemen / vnnd 
darauff eine ſtunde 2. oder z. nach gelegenheit ſchwitzen / 
Deü hierin auch nicht fo gar gros vnterſcheid zu machen / 
welchs man zum erſten thue / wenn es nur in zeiten geſch⸗ 
icht / Dieweil der Geiſt des lebens noch bey krefften iſt / vnd 
ehe die gifftige feulunge im Bergen vberhandt nimpt. 
Alſo auch / wenn im anfang / keine beule noch blatter 
vorhanden geweſen / vnd darnach erſtlich / wenn man zur 
Ader gelaſſen / vnd geſchwitzet / auff fuͤhren / oder auch / eine 
newe vber die vorigen auff ſchuͤſſe / oder aber / ſo ein vnuor⸗ 
ſtendiger Bal bier / nicht hette / die rechte ader / an der ſeiten / 
do es fich eigenet vnd geluͤret / geſchlagen / fo ſol man (wo 
die kreffte vnd dz alter nicht abhalten) noch ein mal / auffs 
newe / die rechte ader ſchlahen laſſen / ob man ſchon vorhin 
gelaſſen hette / jedoch / dz man auff die gelegenheit der vmb⸗ 
ſtenden / auff nerckung gebe / Alſo habe ich etzlichen am 
vierden tage / die rechte Ader ſchlahen laſſen. | 
Zum Dritten / Auff das man wiſſe / wie viel bluts zu⸗ 


laſſen ſey / ſol der fuͤrſichtigkeit gepfleget werden / das man 
nicht alleine auff die kranckheit / ſondern auch auff die natur 
vnd Complexion / auff die ſtercke vnd kreſſte / auff das alter 
vnd das gebluͤte des patienten ein auffſehen habe / Denn 
einem ſtarcken / jungen / blutreichen Menſchen / ſol man gun? 
lich viel tauffen laſſen / vnd durch aus gemeiniglich vnge⸗ 


ehr eine unge acht oder zehen /o dz Blut dick vnd ſchwartz 
i Einem andern aber / fd wachen jungen bloͤden fol man 


H uj weniges 


wenier laſſen / ein unge drey / vier oder ſechs / Vnd ſo auff 
ein mal nicht ſo viel koͤndte gelaſſen werden / ſchwachheit 
hatben / als wol noͤtig / ſol man nach fuͤnff ſechs oder ſieben 
ſtunden / wiederumb noch ein mal laſſen / nach gelegenheit 
des Krancken / So er nicht zu ſch wach darzu iſt / vnd ſo er 
blutreich 1ſt. : Der 
Zum Mierden/&o verhindert das Aderlaffen/ wann 
24. Runden verlauffen / vnnd der Krancke geſchla ffen hat / 
groſſe ſchwacheit vnd ohnmacht / vnd beſchwermunge des 
Krancken / Item wenn ein kalter angſtſchweiß vorhanden / 
vnd wenig blutes / der Krancke zu jung / vnter . oder z. 
Jaren / oder zu alt iſt / vber 60. Jahr / oder ſonſt von einem 
bauchfluß oder blut fluß geſchwechet wird / wenn der Leib 
von natur ſchwach / verdorret / oder geſchwollen iſt / ſol man 
nicht laſſen / Wenn auch keine beulen oder euſſerliche zeich⸗ 
en vorhanden / ſol man nicht aber laſſen / Sondern man ſol⸗ 
le immer get ranck vnd Ertzney vor vergifft geben / die zu⸗ 
gleich auch das hertze vnd die kreffte ſtercken vnd ergquicken / 
vnnd am ſchweißtranck fol die Cura als denn angefangen 
werden. | LE 4 | 
Oder wenn eine Frawe Schwanger ift / Dieſer fol 
man die Adern nicht ſchlahen laſſen / ohne rath eines o9 
ters / Sondern an ſtelle des Aderlaſſens / mag man ihnen 
treuge koͤpffe ſetzen / vnnd wol gehen laſſen / die ziehen die 
gifft gera tig aus / alſo / das an der ſtelle der Hauptader / eln 
oder zwey toͤpffe in den Nacken geſetzet werden / An fiel 
der Median / auff bie Schultern / An ſtelle der Leberaden 
auff die lenden oder knhe / derſelbigen ſeiten / Kinderchen 
aber / von drey oder vier jaren / mag man koͤpffe vngehan en 
offte auff ſetzen laſſen. —— nr e a 
icr Man mag auch auff die beulen / treuge berffe⸗ aug 
** ni 
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Banienchem man Aderleſſet / in den nacken / vnter die armer 
vnd bey das gemecht auff die beine / ſetzen laſſen / es ſein beu⸗ 
len vorhanden oder nicht / wie Manardus Feen das: 
man damit die gifft vom bergen abjtebe. 


Von einnemung der Ertzneyen welche 


die gifft durch den Schweis austreiben / 
vnd das hertze ſtercken. | ^ 
N h dem die Ader / dem Krancken vng fehr ein Run 
de zwey / alij vero, (wie jt vormeldet) geſchlagen iſt / ſol 
er / ni ht lange darnach / oder aber ſo die Ader aus beweg⸗ 
lichen v fachen nicht geſchlagen wer / ſol er bald im anfang 
der kranckheit / eine gute bewerte Artzneye / zu ſich nemen / 
gleich darauff nach dem Aderlaſſen / welche die faulen vor⸗ 
giſften feuch: igkeiten / durch den ſchweiß austreiben / vnd 05: 
hertz wider die gifft ſchuͤtzen vnd ſtercken / deñ die Peſtilentz⸗ 
[be feulunge / iſt nicht anders / als eine giffiige boͤſe fehlan? 
ge / welche die leute mit jrer giff. / ploͤtzlich dahin richtet. 
Derſelben mus man in zeiten begegnen / vnd fuͤrkomen / 
Vnd iſt einem jedern / in ſolchen gefehrlichen leufſten wol 
zu rathen / das er ſich in zeiten / mit ſolcher Artzney verſor⸗ 
ge / vnd gefaſſet mache / auff das ers / wens die noth erfor 
dert / bey ſich h habe / vnd ohne alle ſeumunge / recht vnd wol 
gebrauchen moͤge / Vnd ſind dieſe Ertzeneye hie zu kienſt⸗ 
lich / eben dieſelben / welche ich droben im erſten theil / nach 
der lenge / geſetzet habe / Als nemlicb / ein guter / auffrichti⸗ 
ger / vngefelſchter Tyriack / oder Mit ridat / Lect. Diacro⸗ 
cu / Antidotum / vel Theriacale noſtru ria praecto⸗ 
Tus compoſitus / 25. vnd der gleichen / che Trid atleume. 
Vir fuͤrſorge / vnnd praeſeruatron / ſondern auch sur Cur 
mp eylunge dieſer ſeuche nuͤtzlich vna fedt 
| möge 
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mögen gebrauchet werden / mit Weine zwar / oder hitzigen 
Hertz waſſer / auch oben vormeldet / ſo es mit kelte vnd froſt 
ſemandes ankomen iſt / Mit C (éig aber / vnd Saurampff⸗ 
waſſer / vnd der gleichen / wens mit hitze angegriffen har. 
Jch habe vielen mit groſſem nutz mein Hertz puluer / 
oder das edele Peſtilentiſche puluer / ein guͤlden ſchwer / oder 
auch anderthalben gülden ſchwer / mit Cardobenedicten . 
waſſer / eingeben laſſen / vnnd wol darauff ſchwitzen Man 
mag auch einen guten trunck von H. Geiſt wurtzel waſſer / 
zu fich nemen / alſo alleine / oder mit einem quintin Tyriak / 
oder H. Geiſt wurtzel puluer vermiſchet / oder von Ehren⸗ 
preiß waſſer mit Wein diſtelliret / oder den fafft von Eyſer⸗ 
hardt / oder Scabioſen / oder Guͤlch / ein Leffel voll vier oder 
fuͤnff / wird ſehr gelobet / oder das Zwippel waſſer / welchs 
alfo gemachet wird / Nim eine groſſe Zwippel / ſchneide jht 
die plarte oben ab / mache fie holl / vnd fuͤlle fie mit gutem 
Tyriack / darnach thu die platte wider darauff / vnd laß inn 
der heiſſen aſchen braten / biß fie weich wird / denn ſchele die 
außwendige haut ab / vnd zurreib fie im Moͤrſer / thu darzu 
bre) oder vier leffel vol / ſcharffen Eſsig / vormiſche es wol 
durcheinander / darnach druͤcke es durch ein tuͤchlein / vnd 
gibs den Krancken warm zu trincken / Vnd laß jn darnach 
darauff ſchwitzen. | | 
Wer da wil / mag ſich dieſen Schwe ißtrunck inn der 
Apotexen machen laſſen / vnd warm zu fid) nemen, 


NVetcipe Theriacæ Andromachi yere 3 j. s pul pr#® 
cioſi ſimpl: noferi vel vnicorna 2 7. Sy: de aer C itri í 


atque Carduibend ; x ij. Miſee er fiat baufIns. .) 
170 «oer Diefen/welchen ich auch ſelbes etzlichen habe zu 
bereiten laſſen. T 


| Recife 


Recipe Autidoti noftri3 . S : de fumiter 25) àque 
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hepe/nur das man jnen weniger geben muß / als den Alten / 
auff dieſe weiſe. F 


i Recipe Teriatæ Andro: vel Mitridati vert, a] Elec; 
de Croco, vel Antidoti noſtri, 9 /. vel3 s. S y: de f'umiters 
34. Aqua Aectofagjs. M; & f. bauflus. 


^, | i 3 24455: s radius siedttot 
Oder man gebe jhnen Einhorn / oder gebrandt Hirſch⸗ 
horn / W elches zu rechter zeit geſchlagen ijt / oder Weiſſen 
Vornſtern / oder mein grawes edeles Puluerchen (Welchs 
ſehr lieblich iſt / fuͤr Kinder ſo vber 6. Iharen ſind / oder 
ein Serupel fo vnter vier Jahr fein / mit zwey leffel vol 
waſſer / vnnd Schwangern Frawen ) ein halben guͤlden. 
ſchwer / oder ein wenig weniger / mit Kirſchwaſſer / oder 
Cardobenedicten waſſer / Den Sch wangern Frawen mit 
Armillen waſſer / Im Sommer ſol man allezeit ein cffe 
vol Eſsig / oder negelen Eſsig / Im Winter ein leffel vol 
Weins zu dem ſchweißtranck vermifchen. ET caa 


Dieſe oberzelete ſtͤcke / ſind alle gut vnd beweret / für. 
die peſtilentz / vnter denen mag man nemen welches mann 
wil / jeooch das es in zeiten geſchehe / fuͤr der ſechſten ſtunde. 

Á . - . Li á * 


Wie 


Wie man ich nach dem Schweiß ⸗ 
trunck halten ſol. | 


Wenn der Krancke die Artzney vor vergiff / zu ſich ge⸗ 
nommen / vnnd bey ſich behalten hat / ſo 06 ſich bey ein 
Schorſtein fewer ſetzen / vnd wol ſchwitzen / nicht ſich viel 
bewegen / wie etliche gewoͤnlich / vnd den ſchweiß immerzu 
wol abtreugen laſſen / aber nicht auff der ſeiten / da Ihm et⸗ 
was auffgefahren iſt⸗ oder fich in ein reines weiſſes wars 
mes bette legen / ſich zimlich wol zudecken laſſen / gantz ſtil⸗ 
le liegen / vnd des ſchweiſſes erwarten / darnach eine ſtunde 
zwey / drey oder vier ohn gefehr / oder auch lenger oder kuͤr⸗ 
tzer / nach feinem vermoͤgen / ſo lang ers Er ffce halben thun 
kan / ſchwizen. | 

So aber der ſchweiß nicht auf brechen wolte / inn an⸗ 
dert halb ſtunden / möchte man denſelben ein wenig befoͤr⸗ 
dern / mit heiſſen Ziegeln / welche mit naffın tuͤchern inn 
Wein vnd Efsig genetzet / eingewickelt zun fuͤſſen an die 
Solen ſollen geleget werden / oder mit Zinnen Flaſchen / 
oder Schweines blaſen / darein heiß waſſer / in tuͤch er einge⸗ 
wickelt / an den ruͤcken / an die ſeuen / vnd zwiſchen die beine 
geleget / oder aber / man neme ein ſtuͤck geroͤſtes Brodt / be? 
ſprenge es mit Wernefsig / vnnd beſtreiche es mit gutem 
Tyriack / vnd lege es dem Krancken offt auff dem Nabel / 
Wo das den ſchweiß nicht erfordert / wird der Kranckt 
ſchwerlich auff kommen. 

Hie iſt aber wol zu mercken / Das / die weil er ſchwitzet / 
alij 24. ſtunden / oder von anfang ſeiner kranckheit / bif 72. 
oder 4. ſtunden verlauffen / das er / fo lieb jm ſein leben iſt / 
nieht ſchlaffen fol / es ſey tag oder nacht / auch nicht trin⸗ 
cken / venn durch den ſchlaff / bie gifjt des hertzens / vnnd alle 

Wis A furnemen 


fürnemen glieder einnimpt / ond vergiffter / Oder wenn er 
entſchleffet fol man jhm ein tropſſen zwey oder drey / oder 
vier / ſcharffen Eſsig inn die Naſen ſpruͤtzen / ſo wird er ets 
wachen / Man mag jm auch im gemach hin vnd her fuͤhren / 
den ſchlaff zuuertreiben / Mag derwegen offt an Polley / 
oder Bybergeel / mit einem tuͤchlein in ſcharffen Eſsig / oder 
aceto ſcillitieo / geweichet / riechen / vnd wol hinauff inn die 
Naſe ziehen / Oder mit einem ſecklein voll Cammeyenblu⸗ 
men / vnd Cardobenedicten kraut in heiß waſſer geweichet / 
vnd aus gedrucket / vnd fo warm ers leiden kan / an die fer 
ten geleget / auch an die Solen der fuͤſſe / an den rücfen/ vnd 
auff das hertzgruͤblein. nne 
Er fol ſich auch nicht entbloͤſſen / hende vnd fuͤſſe zu⸗ 
gedecket warm inhalten / auff das keine lufft zu ihm geht / 
auff das die kelte nicht die gifft widerumb zum hertzen eme 
treibe / Sol auch nichts eſſen vnd trincken / was ſpeiß vnd 
tranck belanget / Limonen /Citronen / Pomerantzen / ſcheyz 
bichen mit Zucker beſtrewet / vnden vnd oben im munde ge 
halten / vnd den ſafft dauon außgeſogen / leſchen den dorſcht 
vnd ſtewren die gff̃t t. 
Do ihn aber im ſchwitzen / oder auch im Aderlaſſen / 
eine ſchwacheit oder ohumacht beftehle / moͤchte man jn mit 
hertzſterckungen / mit Manus Chriſti kuͤchlein / mit Roſen⸗ 
zucker / Citronen ſyrop / Rüben ſafft / Pomerantzen ſafft / S. 
Johans berlin ſafft / vñ dergleichen erquicken / Jedoch nicht 
bald / vnd auch nicht ehe / biß er zwey ſtunden geſchwitzet 
hat / Auch ein truͤncklein / von Saurampff - Boraſien / $a, 
neel / Cardobenedicten waſſer / mit Sauraͤpff / oder Énfrohen 
Citronen / Violen ſyrop vnd ein wenig Eſsiz zuberemen 
laſſen / Vnd auch für die Naſe wotrichende hertz waſſer mit 
Aoſen waſſer / Kaneel waſſer / Roſeneſsig haliẽ / Beſſer aber 
wer es / das er fich des trincken gentzlich enthielt. Nach 


nr Nach dem er wol geſchwitzet / ſol man den [cf weis / 
mit reinen / weiſſen vnb warmen tuͤchern / wol abtteugen / 
vnd den Krancken / inn ein ander vnd friſcher gemaͤch / das 
wol ausgereuchert / vnd darein ein ſchorſtein fen er gr mach⸗ 
f et iſt / bringen / vnd in ein friſches bette legen / xn mit Kofen 
| waſſer vnd Eſsig / vnd andern wolrichenden Kreutern vnd 
1 blumen beftreichen/oder aber / wo die brquemigkeit nicht iſt / 

| ſollen alle die Leilachen / ſo wol auch die ſchwel ßtuͤch er / Tas 


E- Pa hembde weg gethan / vnd friſche weiſe laken / mit vem reuch⸗ 
0 puluer wol bereuchert / vnter geleget werden / vnd darin ein 
i wenig liegen / aber nicht ſchlaffen / das er ſich nach dem 


| | ſchweis wider erhole / Auch fol man die lufft mit wolrichen⸗ 
^ den reuchung erfriſchen / mit Eſsig das gemach beſprengen / 
1 vnd mit wolrichenden waſſern tücher darein geweichet / rnd 
auff enge verordnen / wie darnach gemeldet wird. 
> enn fol man jbm auch die Pulsadern allenthalben / 
widerumb / mit dem Hertzwaſſer vn Weineſ sig beſtreichen / 
| Que anfenglich gemeldet. Re! | 
Hierzu dienet auch für die ohnmacht / das man neme / 
| Negelen ein quintin mit wenig Saffran vnd Saltz / vnnd 
mit einem Eyßtotter wol zuſamen vermiſchet / das es wie 
ein Pflaſter werde / vnd auff die puls beyder henden auff⸗ 
binden Die hey dem Krancken fein / mégen ihn aud bey 
der Naſen vnd Hhren ziehen / vñ fein angeſicht mit Roſ en 
waſer / darin Negelen diſem vnd Campffer iſt / befprengett, 
Die dem Krancken den ſchweiß abtreugen / ſollen jm⸗ 


N mer zu was im munde haben / als von guͤlden Ey / ein ſtuͤck⸗ 
E C lein Alandt vnd per gleichen / Angelica / Baldrian / vñ nicht 
ang ſ(chlingen / ſondern wider von fit werffen. | 
In dem gemach / darin der Krancke lieget ſol ein feiner 
wol rich ender rauch gemachet werden / aus — , 
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puluer / die lufft zuendern / vnd die Geiſter des Lebens zu 
ſtercken / Derhalben man auch wolrichende Blumen Kreu⸗ 
ter / Epffel / Byren / vnd dergleichen / als Roſen / Pomeran⸗ 
Bav Weyrauch / Jiefen eſsig / in dem gemach hin vnd her 
legen ſod. | | 
So auch im ſehwitzen die hitze des Haupts einnemen 
wolte / vnnd groß Hauptwehe verurſachen / ſol man dem 

rancken auff die Stirne / ein tuͤchlein in Roſen / vnd Sau⸗ 
rampff waſſer / mit Roſen Eſsig vormiſchet / eingeweichet / 
außgedrucknet / warm aufflegen / vnd nicht kalt des ſchweis 
halben / vnd ſo offt es von noͤten / vernewern. 

Man mag dem Krancken auch balde nach dem ſchweis / 
zu leſchange des durſtes / vnnd kuͤlunge der hitze ein trunck 
geben / von dem nachgeſchriebenen hertztruͤncklein / vnd of 
[o offt er auch nachmals ſchwitzet / nicht vergeſſen / denn fie 
das hertze fo angezuͤndet iſt erfriſchet / den Geiſt des Lebens 
ſtercken / vnd die gifft vollends austreiben. Bas. 
So aber der Krancke den Schweistrunck nicht wol 
bey ſich behalten koͤndte / ſol er ohne vnterlaß / ein geroͤſt 
Brod mit Moſchaten / mit Negelchen / vnd mit Weineſsig 
beſprenget / riechen / die arme vnd beine / mit eggen binden 
laſſen / od auff den magẽ / einen kopff / vngehawen ſetzen laf» 
ſen / dz er die Ertz neye bey fic behalte / vñ fo er fie gleichwol 
von ſich gebe / durch brechen / ſol er / obs ſchon ein geferhlich 
zeichen iſt / dennoch einen mut faſſen / den Mund mit Wein 
oder Wyiſſer / vnnd ein wenig Eſsig / außſpuͤlen / vnnd die 

rtzeney zum andern mal / ja auch zum dritten vnd vierden 
mal / wo es von noͤten / oder ein ander die jhm anmuͤttiger 
iſt / vnd beſſer ſchmecket / zu fic nemen / ob ers ein mal bey 
fi^ behalten koͤndte / vnd darnach darauff ſchwitzen / vnnd 
ich alſo halten / wie oben T Wo er aber nichts M 
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ſich behalten koͤndte / das wer ein zeichen / das die giffe ſchon 
den Magen auch eingenomen / vnd beſchediget hette / Der⸗ 
halben ſol mans Gott befehlen. 

Wenn aber jemands vnter dem eſſen / oder bald nach 
dem eſſen angegriffen wird / der ſol ſich balde brechen / vnd 


wo es nicht von ſtadten gehen wolte / moͤchte er ſaltz vnnd 
waſſer / laulechtig / oder deßgleichen / von Rettich vnd Dyl⸗ 


len fach geſoten / mit oximel vermiſchet / einnemen / vnd 
darnach ſich brechen / vnd nach dem brechen / ſalbe er den 


Magen vnd Mund / oder Hertzgruͤndtlein / mit Moſchaten 


oͤlye / damit der Magen widerumb geſtercket / vnd die Artz⸗ 
neye/ nicht die gifft bey fich behaltet / darnach ſpuͤel er den 
Mund / vnd neme den ſchweistrunck vor vergifft zu ſich / 
vnd ſchwitze / vnd halte ſich wie ſichs gebuͤret. 


Von ſterckunge des Krancken / 
nach dem Schweis. 


Wenn der Krancke wol geſchwitzet / vngefehr ein ſtun⸗ 
de zwelffe nach anfallunge der kranckheit / vnnd ſich den 
ſchweis unterhalb dem bette nicht entbloͤſſet / wol hat ab⸗ 


treugen laſſen / auch im friſchen bette eine weile gelegen / 


jedoch nicht geſchlaffen / oder ein wenig auffgeweſen / oder 
auch gleich balde nach dem ſchweis / eine ſtunde zwey / aden 
fuͤnff ſtunden nach der eingenommene Artzney / vngefeht 
darnach / nach gelegenheit der perſon / vnd auch der zeit. 
Denn ſol man jn mit krefftiger ſterckunge widerumb 


laben / vnd mit guter / deulicher / geſunder ſpeyſe vorſehen / 


vnd jn ſtercken / erg wicken / als mit krafft fuͤplein / mit einem 
eyerſauff / oder mit einer gallreid von Kappaunen vnnd 
Kel ber fuͤſſen / mit Zucker vnd Kaneel zubereitet / oder mit 
einem Huͤnerſuͤplein / mit gerſten vnd habergruͤtzlein / uif 
Asi uc Corinten 
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Corinten zugerichtet / mit Mandelmilch / mit Schwetzchen / 
mit friſchen Eyern / weich geſoten / oder auffs waſſer ge 
ſchtagen / oder mit einem jungen Huͤnlein / jung ſcheptzen⸗ 
fleiſch / oder kalbfleiſch / vnd dergleichen fein ſawerlechtig 
zu gerichtet / mit Eſsig / oder Limonen / oder S. Johans | 
berlin / Saurampff/ꝛt. gute gebratene kantiche Epffet / oder | 
Birnen mit Zucker beſtrewet / ſind auch gut. a 
Auff dem A bent mahl ſol er fich des fleiſches enthalten / | 
vnd ſich benuͤgen laſſen an einem gerſten grügen / oder an | 
vngeriſche pflaumen / oder roſinen geſoten / oder an einem | 
zum iß von Spinet / Latucken / Saurampff / Bergel / Bor⸗ I 
ragen / mit fleiſch geſoten / Auch fol man zu ſterckunge auff l 
die koſt ſtrewen / das grawe edei puluerchen droben befchris 
ben / hette er nicht luft zu eſſen / (o fol er dennoch darzu ge⸗ 
noͤtiget werden / ein mal vier oder funff / vnd doch nicht zu 
viel auff ein mal ſondern offt vnd wenig eſſen/ Den erſten 
tag wenig / vnnd auch den andern / vnd offt / alle vier oder 
fuͤnff ſtunden / Auff den dritten tag / ein wenig mehr / vnd 
alſo fort / Vnd auff den ſiebenden tag noch mehr / wider die 
weyſe der andern hitzigen Fiebern. 

Sein getranck fol fein ein gutes leichtes Taffelbier / 
oder Kruͤlling oder ein gerſtenwaſſer / mit hertzblumen / vnd 
Pomerantzen kernen geſoten / oder ein juleb / von Sau 
rampff waſſer / oder Wegward vnnd Kofen waffer / mit 
Granaten ſhrop / oder mit Citronen ſyrop / Er ſol aber 
nicht offt / Sondern je vber ein ſtunde einmal / ein guten 
trunck thun / welche die hitze vnd den durſt mehr leſchet / den 
die offt trincken vnd ſtettiges lippern. | | 

Mm moͤchte im auch einem Kappaunen diſtiliren laſ⸗ 
ſen / vnd das waſſer mit Kaneel / mit Manus Chriſti tüch? 
lein vormiſchet / bißweilen eingeben. du L 

| Wenn 


Wenn nicht groffe vbrige hitze mehr vorhanden / moͤch⸗ 
te er einen geringen Reiniſchen vngefelſchten Wein / mit 
Kirſchberen waſſer vermiſchet / trincken / Item wenn groſſe 
ſchwacheit vorhanden / ſonſt nicht / Den Mund ſol er oſſte 
ſpuͤlen / mit gerſtenwaſſer / oder ſchlechten Brunwaſſer mit 
ein wenjg Eſsig vormiſchet / damit auch die hende vnd ans 
geſicht für dem Eſſen waſchen / vnd vif Regiment im eſſeg 
vnd trincken / ſol er darnach / die volgende tage vber auch 
halten / biß es mit jhm beſſer wird. p 

Dier Krancke mag an Pomerantzen / Limonen / Citro⸗ 


nen / Roſen / vnd der gleichen riechen / oder an ein Pomam⸗ 


brae jm auff (eine gelegenheit zugerichtet. 
Hirneben aber ſol man das gemach des Krancken / vnd 


das gantze haus / reiniglich halten / die Lufft / welche er mit 


feinem Athem vergifftet / offt reinigen / vnd rectificieren/ 


mit Reuchpuluer / Reuchkertzlein / Trocißken / vnd dergteis 


chen / nicht allein anderer halben / die bey jm (tete ſind / ſein 
pflegen vnd warten / ſondern auch / auff das er ſelber / die 
vnreine vergiffte lufft nicht zu fich zihe durch den athem / 
auch das die feulunge / vnd Febriliſche hitze / moͤge gedem⸗ 
pffet vnd geendert werden / Derhalben man auch das pfla⸗ 


ſter / Im Sommer mit Roſen / Violen / Mommelnkannen / 


Weybdenbletter / vnd dergleichen / beſtrewen ſol / vnnd alle 
tage vernewern. 

Auch ſol man / weiſſe tuͤcher in Eſsig vnd Kofen waſ⸗ 
fer einweichen / ein wenig außdruͤcken / vnd vmb das bette 
des Krancken / vnd an die wende / auff hengen laſſen / Jedoch 
ſehe man ſich fuͤr / das maß in allen dingen gehalten werde / 
vnd ſonderlich / das der Krancke nicht zu viel ſchlaffe. 

Er mag aber teglich ein ſtunde zwey oder drey vnd 
nicht lenger ſchlaffen / biß ein tag drey od vier vorbey - 
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Von der purgation des Krancken. | 
Auff den andern nechſtuolgenden tag / nach der Ader⸗ 
laſſe / eine ſtunde drey oder vier / nach dem er etwz von krafft 
füplein zu fic genommen / vnd nach dem ſchwitzen / vnge⸗ 
fehr eine ſtunde ) 2. oder 38. / fol dem patienten eine linde 
Purgation eingegeben werden / noch vbrige Peſtilentz vnd 
gifftige materien von hertzen gegeben / vnd damit die hin⸗ | 
derſtellige faulen feuchtigkeiten / vollends aus gefuͤhret were | 
den / durch den ſtulgang / Hiezu dienen Eafsıa fiſtula / Man⸗ | 
na / N habarbarum Eleetua: Lenitiuũ noftrum de Caſsia / | 
Diacatholicum / Tamaxindi / folia (enac/no der gleichen / | 
geringe vnd fanffie purgirende A rtzneye / Wer es wermag f 
ber laſſe ſi h dis truͤncklein in der Apoteten zunchten / wel⸗ | 
tthes ich bey vielen gebrauchet. = : | 
Recipe Minne granate, E. 5. florum Cafsie recentese 
traci :3 vj. Eledtua: de ſucco roſarum 3 J. s. deco ttio- 
nis florum e fruöluum, c7 fem t «iri G. ſcordi in aqus 
Carduibenedicli factæ £ uj. Mi: «7 fo bauſtus. 


Oder man neme anderthalb quintin von meinem bite 
tern Hertzpuluer / oder von dem Engliſchen puluer / mie | 
Cardobenedieten waſſer / oder mit einem truͤncklein Taffek 

dier / oder Kruͤlling / warm gemacht / eine ſtunde 4, von dem 
eſſen / oder gebrauche die Peſtilentz pillen em | 
Vnd wiewol hefftige Artzneye zu meiden ſind / die den 1 
Leib febr turbiren vnd ſchwechen / fo ſind jhr doch ſehr viel | 


Jo gar hartleibich / das fie mit linden A rtzneyen nicht zube⸗ 
wegen find / denen mag man ein quintin von dieſem nach⸗ 
Volgenoen puluer / mit einem warmen * eingeben / 
— Eo wird 


wird in der Apofefen offo gemacht / dener ſtarcken Bart’ 
leibigen vnd groben Menſchen / vnd andern / welcher Leib 
voller vnreinigkeit vnd ſchedlicher boͤſer fluͤſsig keit iſt. 5 
v Reapeff babarbari mundi e elrcli 3 j. Tur it g ure 
wiofi & slbi, Diagridij ana 3 j $. ZZ. albi, Cina moni 
ehtliff: Semi: aniſi, citri Doroniti romani Diptami alli 
ana 3 j, Sem: Santoniai JJ. Sachari albifs :2 s. Mif«t 
7 fiat f. a. pul. laxatiuus. . 
Etzlichen habe ich dieſe Weichunge mit groſſem nid 
verordnet / weiche neben dem das fie Leib oͤffnet / vnd ſeußf⸗ 
tiglich die boͤſe materien vom hertzen außtreibet / auch bas 
hertz ſtercket vnd bekrefftiget. Mu utr 4 

Recipe Trium florum cordial : Scordiſ ana p j. Fo- 
lio: Aetofa, Carduibe ; & cabiofe s Cicofeæ, ana M. 5. For 
dio : Sene orien t mandat : £ y. s. Timaritido;: ehél ; £f 
wWaria albifs; Liquiri safe Diptami albi;ana E s Sent 


citri , aranti ana 3 . Quatuor fe : frig: ma: ana3] 4 


- fPaffulaenuclea, M. ij. Pruno: vnga: nõ. xh. Hordei 


mundi p: j. fiat deco£lio, f. a. in ſiq aquæ ſꝗ ad 2. Coi 
turæ Recipe I5 . s. Quibus adde Syrupj de Sena noflri 
% Sy, dt Raft F/ f. Mifit & , Pri ch 


Wenn aber der Krancke febr ſchwach vnd ohnmechtig / 
oder ſonſt mit vielen brechen / oder ſtulgengen vorhafftet? 
fo fol man jm keine purgterende Artzneye eingeben / Col 
dern viel mehr mit kraſſt truͤncklein ihn ſtercken vnd c 
wirken. hino eee HI een ene 
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B der aber des morgends deſſelbigen andern tages 
wenn die purgation / aus erheblichen vrſachen / nach dt 
laſſen wird / Auff den abend aber deſſelbigen andern tages / 
iſt nuͤtzlich vnd rathſam / das man dem patienten / widerumb 
einen Schweißerund eingebe / ſonderlich fo er zum ſchweis 
geneiget / vnd auch ſonſt nichts hindert / auff das die giffeigg 
feulunge vollend vom hertzen abgetrieben werde / Diß habe 
ich auff dieſe weiſe vielen zubereiten laſſen. 


Necipe Mitridat veri & electi, vel Eleclua iat crnen 
37. Pul. preciof f. noflri 9. Sy. de fumoter £ S. qu 
ſcabioſæ & fumiter, ana]. Miſce & flat hanſtus fii 
E calidum ud portta edet. 112 11 1242 15 yinrd 
Dip Sch weißtrancklein mag Er auch darnach wo ed 
andere zuf elle nicht verhindern / drey tage nach einander / 
morgends vnd abends / oder vmb den andern tag / wo e 
von noͤten fein wird / vnd wens lan ie weret / zu ſich nemen, 
vnd darauff ſchwitzen / eine ſtunde ohngefehr / ſo e 
mag / vnd aller dinge wie zum erſten mal ſich halten / vnnd 
regieren. Den es kan die gifft die das gebluͤt / hertz vnd de 
leib eingenommen hat / nicht mit einen ſchweißtrunck / vi 
etliche meinen / gentzlich hinweg getrieben werden / ſonder 


lich wo der viel verhanden iff. x 

1 1 a : "UNT , TIN | ot x 3 
Hder man neme von den vorigen erzeleten Ertzeney⸗ 
en vnd puluern ein halb quintin / mit Cardobenedicten 
vnd Saarampff waſſer / vnnd ſchwitze darauff / wo mann 


M 
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Von Enderung der Febriliſchen Hitze 
vnd mancherley zufellen der Peſtilentz 

vit: vnd ſterckunge der krefften. WEIT 
Neben der groſſen feulunge / vnd vergifftunge des ge⸗ 
bluͤtes im hertzen / vnd des gangen leibes / iſt auch gemeinig⸗ 
lich eine groſſe fewrige hitze / in dieſer Kranckheit / Welche / 
ob fie wol zu zeiten ein wenig nachleſſet / fo gehet fie doch 
nicht gantz vnd gar hinweg / Sondern kompt immerzu gar 
hefftig vnd ſchrecklich wider / wiewol fie fetten gewiſſe ſtun⸗ 
den helt / Dieſer ſchedlichen vnd vnnatuͤrlichen hitze / muß 
man auch in zeiten fuͤrkommen / auff das ſie nicht vberhandt 
neme / vnd fol derwegen zeitlich geendert / gelindert vnd ge⸗ 
dempfet werden / mit feinen lieblichen kuͤltruͤncklein / vri? 
anderen kreſſtigen hertzſterckungen Artzeney / Als Lathwer⸗ 
gen / Kuͤchlein / Syrupen / vnd dergleichen. | 
Diäiieſe ſollen fleiſsig vnd offt gebrauchet werden / vnd 
fuͤr vnd fuͤr eins vmbs ander abwechſeln / welche zu gleiche 
auch das hertze ſtercken / der gifft wideiſtreben / vnd weitere 
feulunge verhuͤten. | 
Hieruon mag man auch dem Krancken im ſchweis / 
vnd darnach wens von noͤten iſt / in omacht vnd ſchwacheit 
ein leffel vol zwen oder drey eingeben. | 
Dieſe łuͤlt ruͤncke aber / werden gemacht aus oberzele⸗ 
len kuͤlwaſſern / ond kuͤlſyrupen / Als aus Saurampff wal? 
ſer / Roſen waſſer / Scabioſen waſſer / Cardobenedicten maf? 
(cr / mit Saurampff forop / Citronen prep / monen ſy⸗ 
rop / vnd Riben ſafft vermiſchet / Arme leute mögen das 
Saurampff / Enciſten / Gerſten wafler trincken / oder dat 
geſotene grundt waſſer / darein ein gantzes Ey geſchlagen 
mit Zucker ſuͤſſe gemachen, 


Den 


? 2 1 


coy Reichen aber / vnd die es vermoͤgen / pflege ich 
diß vbera us liebliche vnd koͤſtliche getrencklein zu ordnen 
damit fic gar viele wunder barlich vnd krefftiglich geluͤlek 
vnd erq wicket haben. nit e n 


Ein koͤſtlich vnd edel Hertzkuͤlunge. 
Recipe Aquarum A etoſæ S cabiof: e, Boraginis Bus 
&loff : ana? dij. Pul : præcioſi ſimplicis noftri 3 y. Manta 
Chrifli perlatie 7 j. s. Miſce & f potio ſ. a-alba. « «^ 
Von diefem Hertztrüͤncklein / mag der patient / nach 
feinem gefallen / nemen ein leffel vol 2. oder 3. fo offt er wil / 
vnd wenn er wil / warm oder kalt / je offter je beſſer. 


Ein ander Kuͤltruͤncklein / oder Hertz - 
tr uͤncklein / welches auch das Hertz nnd 


aller jnnerliche glieder ſtercket. Er 


Recipe Ajuarum Carduibened: Rofarum Cicorct 
Aetofe ana lb s. Sy : de acetoſi: Citri, de limonib: Rob: 
de vibes anat j. s. oxofacba :- JA. Spe: liberantis 3 1. 
Miſce & parum bulliant , deiuge colentur, & fiat iuleb 


clarum. lde 


Hieuon gebe man dem Krancken auſſs weniaſte zwey 
mal im tage / morgends vnd abends / ein wenig warm ge⸗ 
macht / Es were denn dz er ein ſchweißtruͤncklein einneme / 
abends vnd morgends / fo ſol er die Kuͤltruͤncken verlaſſen / 
vnd ſolchs im tage gebrauchen. o es 
rg Erg 5 of 


S 


"^. 


Bey dieſem kͤͤlkruͤncklein aber / mus man auch Andere 
kälunge vnd Herſterckunge gebrauchen / Sonderlich wenn 
ſchwacheit vnnd ohnmacht vorhanden / als da fein / Ein 
geleger Cuckaden / Moſchaten ſyrop / Kaneel waſſer mit 
zucker / Quitten ſafft / Sawre gebrande Kirſchen và Pflau⸗ 
men / Roſenzucker / Violenzucker / Boraſienzucker / Agre ſt / 
Kirſchen ſafft / Bugloſſen vnd Negelchenzucker / S. Johan⸗ 
fice treublein ſafft / Pomerantzen ſafft / vnnd dergleichen / 
Wer da wil / der laſſe ſich holen aus der Apoteken pon me, 
ner Hertzlabunge / welche alfo gemachet wird. 


Lathiwerge das Hertze / vnd den Geiſt 
Dies Lebens zu fercken ond zu kn. 
Rec e.Confer Noſarum jj. Violarum, Borrag : and 

E Citri Coditt 5 J.5.Confetl : Manus Cheifh pe ſa: 

EJ. puli prætioſi ſi noſtriʒ ij oliorum auri nõ: piij. cum 

rob de vibes q f. Miſce & fiat eleöluarinm Cordiale. 


A * 


e 


wenn fein blattern / oder Peſtilentz pflacken alda vorhan⸗ 
den / Die machet von Roſen waſſer / vnd ein wenig Wein⸗ 
eſsig / vnd Bolus armenus / zuſammen vormiſchet / darinng 
weichet ein tuͤchlein / oder Scharlach / druͤcket es ein wenig 
aus / darnach leget es warm auff die lincke Bruſt / vnd bin⸗ 
det es auff die pulſe / (wenn fie aber vorhanden / den mag 
min hertzſecklein / oder hertzſalben gebrauchen.) Ober ne 
met ein quartir von meinem Hertz waſſer / thut darzu 4. oder 
F. leffel vol Roſeneſsig / vnu? gebrauchet es wie geſaget / 
oder laſſet dis Hertzwaſſer in der Apoteken zurichten. 

Mit dieſem hertz waſſer ſol man auch dem Krancken / 
fir vnd für die ſchiaffe / nafel cher vnd pulsadern / an hen⸗ 
den vnd fuſſ en beſt reichen / vñ ein ſchwemlein darein weich⸗ 
en / vnd den Krancken offt dauon tiechen ſaſſen. 


Her eteaffer. (^m 
S idis Aquarum rof arum tb s. Nympbee , Berri. 


na, Buglıß: Aeetoſæ. ana £u]. Vini mulua 127 Aeli 
tini 5 i. Spe: pro epitbema,C or dis, pul : pro ſacculo D 
dis noflri ana 3 s. Boli armeni 5 1 Corall. od i J. f. 
Mif er fiat epitbemi Cordis UR 5 
Diß mag man auch balde im anfang anch im eich 
vnd andern tage/gebrauchen/nach der Adertaß vnd nach 
dem Eee 102 in dem ſch witzen / wen che nur 


diia iff. | 
S me 

Recipe Ped. c elelli, Theriace od 

45558 uccilimonum, & Arantiorum acetoſorum, and 
Ls, olei rofarum , INympbée ana 3 v. pulueris pr «dofi 
limplics noftris J. Mi ij e f. yugeutum Cor dai 

ü 


Mit dieſer Salbe vorhin warm gemachet im leffel⸗ 
mag man auch das Hertze / in gifftigen Fybern / ſchmieren / 
laſſen / ein mal vier oder fuͤnff im tage / vñ darnach ein roten 
zaͤndel oder tafft / warm darauff legen / Dienet wol fuͤr ohn⸗ 
macht / vnd angſt des hertzens / Auch wenn Peſtilentz plack⸗ 
en / außgeſchlagen ſind / auch die Naſeloͤcher damit ſchmie⸗ 
en! C tds n N 


Auch fot man inn groſſer Hitze / tuͤcher in füfmaffcf 
vnd in Roſen waſſer / vnd Weineſsig / jedes gleich viel / ein⸗ 
weichen / ein wenig außdruͤcken / vnd den Mennern auff das 
geſchoͤſſe / den Frawen aber / auff beyde Bruͤſte legen / alf 0 
das fie wol dam t bedecket werden / Vnd diß fol man offt 
vernewern. T. e mtbnta Tone n 

Vnter die füffe mag man für die groſſe hitze vnterbin⸗ 
den / Aaute / Kaddigberen / geroͤſt Brodt / Saltz/ Mater / zu⸗ 
kamen geſt oſſen / vnd mit Eſsig vormiſchet / oder ſchwartze 
Huͤner / oder junge Tauben von ander geriſſen Eßliche 
gebrauchen Kettih / Pekelhering / Schleye / vi dergleichen / 
dauon ich nicht viel halte. | nod 

Es wer auch ſchr gut / wo es fein koͤndte / das der Kran 


cke offte / die gemecher / darin er lieget / vorendert / offt friſch⸗ 


laken ſich lies vnterlegen / die fenſter / bißweilen wens klat 
iſt / lies auffthun / vnd den Oſt wind oder Nordwind das ge⸗ 
mach wol durch wehen / Die hende vnd angeſicht offt mar 
ſ hen mit Roſen waſſer / darein ein wenig Weineſsig / vn 
den Man) ſpuͤlen / vnd in Summa / ſich reinig lich in allen 
ſachen halten / denn die tegliche erfarung gibt es / das / rn⸗ 
rein gert vnnd vnfleterey / bey dem gemeinen hauffen/ 
mercklichen ſchaden thut. VE ad f asi 


Fur das groſſe wehe im Haubte vnd 
%% pbnuruhe / eine Salbe. Mee 


„ 


Recipe Ceroti infrigidantis Galeni vecentis z iii. 

Von tiefer Salbe / ſchmiret ein wenig auff ein weiſſes 
tuͤchelein / wie ein meſſer dick / vnd leget es darnach zuſam⸗ 
men / vnd bindet es dem Krancken vmb die Stirn / vnd auff 
den ſchlaff / vnd vernewert es offt. 
Man ſol hirneben auch die fuͤſſe / mit Raute / Saltz / 
vnd Eſsig reiben / vnd die beine mit treugen tuͤchern / von 
oben herab reiben laſſen / vnnd die kuͤltruͤnck ſteiſsig ac 
brauchen. Ff... ²³ ppt yox 
Wenn fie nicht ſchlaffen koͤnnen / ſol mann ja eine 
Mandelmilch von Mandeln / Weiſſen mon / Latuken / vnnd 
Roſenwaſſer / vnd vierley kalte groſſe ſath zurichten taſſen / 
dauon ſollen ſie offt trincken / Wenn das nicht he ffen wil / 
fo laſſe man dieſe Salbe in der Adoteken machen. 


Scͤchlaſſſalbe. 
| : Recipe vng : populo: E 7. Olearum Roſarum Ny m. 
Phee, ana e s. Aloes hepa 23 11 Opy Tbeb, > 7. Croci "uh 
uj. Mifce & f f. a. Linimentum, 2 


Mit dieſen Saͤlbichen / ſol man jhm den Schlaff die 
Stirne / vnd Kienn / Kelen / vnd jm Ellebogen / ſchmieren / 
die Naſeloͤcher / die Pulsadern / an henden vno fuͤſſen bes 
reichen, 3% $^ in | 

Dis aber / dienet nicht alleine zum ſchlaffe / Sondern 
auch für die ſchwacheit des Heuptes / vnd fuͤr die fantafys 
runge. | * 
Man fof auch gruͤn Lattuken bletter / auff die Stirne / 
vnd fie aaff das Haupt dem Krancken eg N " 


‚ Sürbas When tan 


eine gute Salbe. 
Rehe Coli Santalin, Cero, e Calle and f 
Meer] Cerotum., 3. 5 N tod i 


Von dirſer ſalbe fof man auff in weiß tt^ cin ingut | 
heit ſtreichen laſſen / vnd dalle gà " viden legen D 
vnd offte vernewern 


Fuͤr das brechen eine Lathwerge. : 

Necipe Electuari de mace noftri Es Rob. de ribesg 
2 Mifie e f. elefluarium: ^ — 

Von tiefer Lathwerge / fot man ihm offt geben einet 
x nus ober Bonen aros / vnd ober den dunſt von einem 
heiſſen Ziegelſſein / mit Wein beſprenget halten / Wo das 
nicht hufft / vnd das er nichts bey ſich bhelt / So ifl es aus / 
vnnd alles verloren / Diß mag man auch nüst ch für das 
durchlauffen gebrauchen / neben dem pflaſter Diapheniicos 
mis / vnd den Quittenſafft/ welcher in ur Kranckheit ge⸗ 
lobet wird. 

Auch mag man ſecklein machen / T rohten Hofer | 
wilde Granaten bluͤet / Sandeln bolt / vnd ein wenig bert * 
mut / vnd auff den Magen legen b 

Denſelben auch ſchmieren / mit Kofen 8l ye / Quies 
wee oͤlye / vnd Wermut oͤlye / x. 


Fuͤr treugigkeit des Mundes / duͤrre 
Zꝛunge / vnd einen böfen Hals. 


Ne met ein gleſechen vol Roſen. waſſer / oder Weg! 
ec waffe / darin hu an eng guchutanai / 2 = 


wo» 


— 


ſtoſſen Quitten fernen / ſo wirds dick wie ein ſchleim / dauen 
nemet biß weilen ein leffel vol / vnd halts im Munde / erp 
feuchtet die zunge / vnd zeucht die hitze aus / Mann moͤchte 


auch Zaurampff waſſer nemen / mit ein wenig Weineſsig / 


vnd Campher ders vertragen kan Oder nemet Prunellen 
waſſer / Roſen waſſen / Nachtſchalen / Eichenlaub waſſer / 
vnd Welſchnuͤß laub waſſer / vnd Maulberen honig / oder 
Roſenſyrop / vnd Violenſyrop / jegliches gleich viel / Roſen 
eſsig halb fo viel / Tauon machet ein gorgelwaſſer / vnd 
laß ſich den Krancken offt damit den hals gorg eln / Oder 
mit gerſten waſſer / darein der fafft aus geſtoſſen Korbſen 
vormiſchet ſey / Oder mit Roſenwaſſer / mit dem Weiffen 
X00 53:35 fl 3i Ww 


von Ey / vnd Camp herr. 


3550 121 » "1 IUBE. 7 o Ni = nd DELETE 
Diezu dienet auch dieſe Lathwerge. 
Necipe Muſi olag fe: Oiloniorſ jffilij un ę 5. Sath 
. e y dv tiri hid dile 
uto ET vilemant en ed ae 


5241118 


Min mag auch die zunge mit Hanen fett / ein wenig 
geſchmaltzen / ſchmiere n. 
& irt 1 nemen einen guten leſſel vol / vngeſaltzene 
Hͤͤnerbräͤe / oder f ont ein vngeſaltz ene fleiſchbruͤe / die nicht 


ſehr feth iſt / mit ein wenig eſsig / haltens eine gute weil im 


unt vnd halſe angeſetzet hat. ti itti com (6 nod 
Im Munde foher halten Roſeynen / ein ſtücklein La⸗ 
krit en Maulbeeren ſafft / Vngeriſche pflaumen / ge⸗ 
treugte ſawre Kirſchen / die im waſſen wider gelegen finds 


zunde / diß feuchtet vnd weicher wol ab / alles mas ſich im 


Oder den ſafft von Pomerantzen Epffel / oder ſawre Byr⸗ 


nen ſeheiblich / duͤnne zurſchnitten / vnd im waſſer mung 
Ausgefogen, tg ; 


Wo auch die Breune mit zu ſchlůge / dz die zunge nicht 
allein duͤrre / ſcharff hitze / braun oder ſchwartze nuͤrde / Son⸗ 
dern auch am gaumen vnd forne in dem Halfe ſterckten / 
vnreinigkeit vnd ſchwerunge entſtuͤnden / da vor er wider 
effe noch trincken / noch ſchlucken kan / fol man die Zunge 
vnd den Hals fein reinigen mit Gerſten waſſer / vnnd ein 
wenig Eſsig vnd Zucker kandi. f 


! ; e d 
Von den Schwuͤlſten / oder 
IE Beulen / vnd Blattern. 
In dieſen gifftigen anhengenden Febern / ſind die ge⸗ 
wiſſeſten zeichen / ie oben gemeldet / nenn Sch u uͤlſte / oder 
Beulen vnd Blattern auff fahren / Dieſe ſch n ulſte / nennet 
das gemeine volck bey vns Peſtis oder die Peſtilentz / vnnd 
auch das boͤſe / vnd haben jhren vrſprung daher / Nach dem 
das gebluͤte / vnnd die feuchtigkeiten im. bergen / von der 
gtoffen feulnis vergifftet find / vnd dem hertzen / gewaltig 
zuſetzen / ſo ſtoſſet / die austreibende kraſſt des hertzens / wen 
ſie noch ſtarck iſt / das boͤſe / vnd die ſchedlichen vorgifften 
feuchtigkeiten von ſich / durch die adern / Ent weder inn die 
ſeyte / hey ſich / vnter die armen / oder hinauff vberſich in das 
gehirne / welches die gifft auch von ſich treiber hinder die 
ohren / oder vnter ſich in die Leber / die ſtoſſet es auch von 
ſich in die glandulas / bey das geſchoͤſſe / vnnd je weiter ftt 
von hertzen getrieben wird / je beſſer es iſt / daraus werden 
die Schwul ſten / vnter denen (eint die roten / die fiber 
die ſchwartz en aber vnd grunen ſeind tod ich / auch ſeind DI 
nicht ohne gefahr / die wider verſchwinden / Wenn aber dle 
giſſt außwendig in die haut getrieben wird / vnd ſich hin vñ 
Her zurſtrewet / fo werden blattern daraus. 


Faſſel 


hu 


CO Saffe die haut vngefehr ein fpanne unter der beulen 
mit einem Eyſern zengelein / vnd ziehet fie wol von ertiane 
der / darnach durchſtechet fie vnter dem zenglein / mit einen 
gluͤenden pfrin oder drat / vñ ſteck darein ein ſtuͤcklein C hriſt 
wurtzel die friſch iſt / vnnd inn vngeſaltzener Butter be⸗ 
ſchmieren / vnd vernewer die wurtzel alle tage / Diß zeuchet 
die giſſt wunderbarlich aus / vnd wird von vielen ſehr ge⸗ 
brauchet. PM : 
Ein geſpiſſete Kroͤte / an der lufft gedoͤrret / vnnd als 
doͤrre in ein Eſsig geleget / auffs weniaſts ſechs ſtunden 
lang / vnd dei auff Peſtilentz iſche druͤſen gebrauchet / zeucht 
ſchnell alle gifft heran inn fich / vnnd wird alſo mancher 
Menſch beim leben erhalten / wenn ſie nun wol auff gelauf⸗ 
fen iſt / fo fol man fie ins fewer werffen / vnnd gleicher geo 
ſtaldt ein ander auff binden. 
Dießgleichen ift das auch ein für trefflich ſtuͤck / wo ein 
Krancker lieget / das das gifft / denen fo vmb ihn find nicht 
ſchadet / das man eine geſpiſſete Kroͤten an einer ſchnur in 
das behafften gemach hencke / fo zeucht fie alle gifft an ſich / 
wenn fie nun auff geſch wollen iſt / ſo mag man fie verbren⸗ 
nen / vnd ein ander auff hencken. d ie | 
Auff das man nun der Natur / welche die gifft vom 
Bergen außtreibet / zu huͤlffe kome / ſol man / neben der oben 
erzeleten Cur / mit aderlaſſen / ſchwitzen vnd reinigen / ꝛk. 
bey leibe nichts kuͤlenbes aufflegen / welches die gifft wider⸗ 
umb zu ruͤcke / dem Bergen zutreibet / Sondern man fol alle 
Menſchliche mittel vnd wege fuͤr wenden / das mann den 
gifftigen feuchtigkeiten / ſo ſich an einem ort auswendig ge⸗ 
ſetzet / jhre boͤßheit benemen / vnd fie auffs foͤrderlichſte / zum 
weitſten vom hertzen vnd aus dem Leib heraus zihe / Der⸗ 
halben / wenn die Schwulſt oder Beulen noch tieff in dem 
nia é uj, fleiſch 


9^ 


Jeiſch vnd der haut liegen / in ſtarcken gehertzten teuten / fo 
ſol man von ſtunden an / einen kopff darauff fegen laſſen⸗ 
mit der flitte / auff das / das vergiffte blut heraus flieſſen 
moge / oder man fol ein Egel darauff ſetzen laſſen / auff das 
ſie das giſſtige blut aus ſauge / Man moͤchte auch wol den 
kopff vngehawen darauff ſetzen laſſen / Etzliche aber ſetzen 
den kopff nicht auff ben ſchwulſt / ſondern ein wenig herun⸗ 
ter / vnter den ſchwulſt / hart darbey ein oder zwene koͤpffe / 
nach gelegenheit ohne ſchrepffen / vnd ziehen alſo mit dem 
kopff die gifft hinunter / Weñ man die kor ffe abmutiret / vñ 
die beule ſich herfür gibt / ſol man pflaſter darauff legen / ſo 
aus ziehen / vnd aus weichen. (4 
Wer aber diß nicht leyden koͤndte / von wegen groſſer 
wehe / dem kan man alſo zu huͤlff kommen / Nemet ein jun⸗ 
ges Hanechen / oder ein Henne / oder ein Taube / vnd ropffet 
jbr die federchen bey dem ſchwantze aus / moͤgets auch mit 
ein wenig Saltz reiben / darnach haltet es auff die beule / mit 
perſchloſſenem ſchnabel / jedoch das man jm biß weilen lufft 
gebe / das zeucht die gifft an ſich / vnd ſtirbet dauon / Der⸗ 
halben ſol man bald ein anders bey die hand haben / vnnd 
auch alſo wie geſaget / auff den ſchwulſt / mit dem ſchtertze 
halten / bis es ſtirbet / vnnd darnach wider ein anders / bis 
eines lebendig bleibet / denn je mehr jor ſterben / je beſſer es 


Wenn aber der ſchwulſt balde auff ſchwellet / vnd gros 
wird / moͤchte man ſhn erſtlich behen / mit einem ſchwam / 
oder mit einem ſecklein genetzet / im waſſer darin Romeyen 
blumen / Scabioſen / Poppeln / ille / Schteunklee / ° biſch 
wurzelt geſoten ſein d Aal vn osos 
Darnach ſol man balde / Weichpflaſter / welche scit 
ben. die gift an fi ziehen / vnd pas wehe fiken aufflegen 
enn 444 * 


7 * 


welche auch vhne vorgehende behunge / moͤgen gebräuchet 
werden / vnd moͤgen von nachfolgenden ſtuͤcken gema ) 


werden / Von Illiſch wurtzel / weis Lylyen wurtzel / gebrar 


tene Zwibeln / Romeyenblumen / Schteinklee / Poppeln / 


Feigen Leinſaht meel / Fenogreken meel / Senff meel / weis 


Diptam / Taubenmiſt / Sawerteig / Schweinefeth /Huͤner⸗ 
feth / Putter / Saffran / mit Lylien vnd Kamillen oͤlye / vnd 
dergteichen / Wie den erfarnen vnnd geſchickten Balbyrer 
wol bewuſt iſt / welche n auch dieſe Eura billich fol befohlen 
Worten. uS AB. T $5 nn! . 
Man moͤchte auch das Emplaſtrum maturatiuum 
Vigonis (welchs in der Apoteken veroronet ) gebrauchẽ / 
oder das Datquilon jreatum oder Magnum / in weiß Lylien 
oͤlye diſſoluiret. | desi uma s 
"s Gonft ift bewert vnd gebreuchlich / dz min eine groſſe 
Zwippel neme / jhr die p'atten oben abſchneide / vnd inwen⸗ 
dig aushole / vnd darin einen guten Tyriack thue / vnd ice 
der ju nache / vnd alſo braten laſſe/ in der heiſſen aſchen / biß 
fie weich werde / denn fol man fie auswendig reinigen / die 
éufferfte haut abziehen / vnd im Moͤrſer zureiben / vnd auff 
ein tuͤchlein wie ein pflaſter auff ſtreichen / vnd alſo wieder 
duff den ſchwulſt legen. Etzliche thun hiezu Rautenſafft / 


vnd eſsig / oder nemen in mangel des Tyriaks / Lorberen / 


Alant wurtzel / vnd weiſſen Diptam klein zurſt oſſen / vn 


drey mal auff 


Arme leute moͤgen Samerteig nemen / vnd Saltz mir 


Feigen zurſtoſſen / vnd auff legen laſſen / auch mag man 


wol ein wenig Butter vnd Raute darzu thun. 
ya) P W Gemein 


thuns in die Zwybel / vnd bratens / vnd legens in 6. ſtunden | 


| 


| 
} 
| 
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Gemein pflaſter / Eyer dotter / Saltz / Honig / vnn 
Kocken mehl. | | 
Ein Sälbichen von vngeſaltzener putter / honigſeim / 
vnd ein wenig Weitzenmehl / auff ein pflafterlein geſch mi⸗ 
ret / vnd auff den offenen ſchaden geleget / heilet in eyl. 
Oder nemet ein Eyer dotter / auch ſo viel Saltz / vnd 
Saffran ein wenig / vnd Scabioſen puluer / vormiſchets 
zuſammen / vnd legets auff / vnd vornewerts alle ſtunden. 
DOioer nemet kleine ſcheibichen von Rettich gefchnits 
ten / vnnd laſt es auff binden / offte im tage / Oder nemet 
Guͤlch / Calendulam / oder Scabioſen / oder Raute / oder 
Beenwelle / vnd zurſtoſſet es / im moͤrſer / oder zureibet es 
zwiſchen zweyen ſteinen / mit aller ſubſtantz / vnd laſt es auff 
die beulen alle tage zwey mal auff legen / alſo fuͤr ſich ſelber / 
oder mit Saltz vnd Eyer dotter vermiſchet / Etzliche nemen 
Men dem weiſſen von Eye vormiſchet / vnnd (c 
gens auff. " 
Diieſe ſtuͤcke dienen auch. für die Peſtilentiſche blat 
tern / Es iſt aber zu mercken / wen gar groſſe hitze vnd wehe 
vmb die blattern oder beulen vorhanden / dz man wol mag 
das vriguentum rofaceum Meſue / mit Bolo arme: oder 
das vnguentum de ceruſa camphoratum / vmb die blattern 
vmbher / auch auff die blaͤtterchen ſelber beſtreichen laſſen / 
vnd darnach oi pflaſter darauff legen. | 
Nemet Sawerteig vj lot / Hennenfeth üij. lot / weiſſen 
Zucker j. lot / Saffran das dritte tei vom quintin / zwey 
Eyes dotter / Diß alles miſchet zuſammen mit ein wenig 
Roſenoͤly / das ein pflaſter draus werde / diß zeitiget vnnd 
offnet den Carbunckel / der rohe ift / vnd nicht boͤßhafftig / 
Die alten haben Granaten Epffel / die Weinſawer ſind / 
in Eſeig geſoten / darnach zurſtoſſen / vnd auffgelegt auff 
die Cardunckdl. s Wenn 


Wenn der Schwulſt beginnet weich zu werden / ſol 
nan in offenen laſſen / vnd ſich wol fuͤrſehen / oz keine ſehne 
vnnd aber beſchediget werde / darnach ein lange zeit offen 
halten / wol reinigen / vnd zu letzt / wie ander gefchwer zus 
heylen / vnd endlich beſchlieſſen laſſen. | Bi 
Daſſelbige auch von den Carbunckeln zuuorſtehen iſt / 
welchs den Balbieren vnd Wundartzten zu befehlen iſt / die 
teglich damit vmbgehen. MR t | 
Allhie aber iſt auch zu wiſſen / das für die Beulen / fo 
wol auch für die blattern / gebrauchet wird / dz rechte Scor⸗ 
pionen oͤlye / wie es Matthiolus beſchrieben / Vnd auch die 
Bilſama artiſtcialia / damit ſchmiret man ein fingers breit 
hender den ſchwulſt / ſo weichet er ein wenig / von ſeiner vo⸗ 
rigen ſtelle / oyngefehr in einer oder zweyen ſtunden / ein finz 
ger breit / Den ſchmiret man wider da er erſtlich geweſen / 
ſo weichet er abermals / vnd diß thut man ſo lange / biß der 
ſchwulſt an einen gelegen ort kommet / da man jhn fuͤglich 
erweichen vnd oͤffenen kan / oder man ſchmiret jhn fo tange 
bif die gifft gang vnnd gar verzeret wird / Denn wie der 
ſchwulſt weichet / ſo muß man immerzu mit dem ſch mieren 
hernach folgen / biß der ſchwulſt verſchwindet / Etzliche 
ſchmiren mit denſelben oͤlyen / nicht allein die ſchwulſte / 
Sondern auch den ruͤckgrad / die pulsadern an henden vnd 
fuͤſſen / den ort des hertzens / vnd alle beyde ſeiten / drey mal 
in 6. ſtunden / vnd darnach alle 6. ſtunden ein mal / in hoff⸗ 
nung / damit nicht allein die beulen / ſondern auch das Peſti⸗ 
lentziſche Fieber zu vertreiben. y] 
Andere gebrauchen Etzpflaſter / vnnd die bloͤſechen 
auff ehen / von Kantarides / Sawerteig / Taubenmiſt vnd 
Eſsig gemacht / oder von geſtoſſener Hanenfuß wurtzel / 
Fiammula genandt / Diß legen fie gegen 0 m eau 
3 ^ i o3 78€ 
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den armen / inwendig bey der hand / wenn die beule unter 
dem arm iſt / oder vnten an die fuͤſſe / ſo die beule bey dem 
geſchos iſt / vnd laſſens alſo 4. oder c. oder 6. oder 12. ſtun⸗ 
den liegen / So zeucht es blattern auff / die oͤffnet man / vnnd 
leſt die gifft auslauffen / ꝛt. NET 
Von Peſtilentz Flecken vnd Macken. -— 
Es erſcheinen auch inn dieſen vnd andern Peſtilentzi⸗ 
ſchen Fiebern / bey etzlichen / rohte placken / wie floͤplacken / 
wvber den gantzen Leib / fuͤrnemlich auff der Bruſt / Ruͤcken 
vnd armen / ſeind bey vns ſehr gemein / vnnd werden von 
vielen vnerfarnen vor Maſſeln angeſehen / Es ſind aber 
nicht Maſſelen / Sondern Peſtilentz placken / papulae peſtl⸗ 
lentiales / peſtichiae et petech iae von den Walen genandt / 
nach welchen auch bißweilen in ſterbens zeiten / gifftige vnd 
coͤdliche beulen vnd geſchwulſt aufffahren / wie ich ſelber al? 
hie newlich geſehen vnd erfahren habe. | 
Diäieſe ſol man auch mit allem fleiß herfuͤr in die haut 
ziehen / vnd nicht zu ruͤcke treiben / Derhalben fol man dit 
beinen / armen / bruſt vnd ruͤcken / vnd den gantzen leib / mit 
warmen rohten gewandt oder tuͤchern / offte reiben laſſen / 
nicht A derlaſſen / auch nicht purgieren mit ſtarcken purga⸗ 
tien / vnd ſo die kreffte noch vorhanden / iſt ſehr gut / das 
man koͤpffe auff den ruͤcken / armen ſchenckel / vorhin gehaw⸗ 
en / ſetzen laſſe / damit dz boͤſe vergiffte blut heraus gezogen 
werde / Dieſe falbe mag man auch im anfang beſſer ge⸗ 
brauchen / Oder man laſſe den gantzen Leib mit dieſem ſaͤlb⸗ 
lein oſſt im tage ſchmiren / welchs ich auch felber bey etzlich⸗ 


en gebraucht. 


© Recipeoleiamygd:ama: Aque fontisana? j. N, 
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Inn den Leib aber gebe man / was vollends die gitff 


außtreibet / vnd das hertze behuͤtet vnnd ſtercket / als / Ein⸗ 
porn / Hirſchhorn / Peſtilentz puluer / das Guͤldene Ey / vnd 


deraleichen / Boͤrnſtein / darauff ſol er ſchwitzen / des tages 
auffs wenigſte einmal / Ich habe manchen ſehr ſchwachen / 
durch Gottes huͤlffe / mit meinem puluere precioſo ſim⸗ 
plici / vnd etzlichen Hertz waſſern erhalten. 


Di.ieſe form vnd weiſe / beide zu preſeruiren vnd auch 
zu curiren / hab ich ſelber / bey gefunden vnd krancken / inn 
dieſen gefehrlichen vorſtehenden geleufften / inn teglichen 
gebrauch / damit auch / vormittelſt Goͤttlicher vorſehunge / 
Segen vnd huͤlff / viel von dieſer ſchrecklichen Kranckheie 
der Peſtilentz errettet / Dafür dem lieben Gott lob ehr vnd 
banc geſaget fe in alle ewigkeit / Derſelbe wölle one alle 
hinfort / fuͤr dieſer ſeuche / gnedigſt beſchuͤtzen vnd beſchir⸗ 
men / nach ſeinem Goͤttlichen Vaͤterlichen willen / Auch 
ſeine gnade vnd gabe des heiligen Geiſtes verleihen / auff 
das wlr vns / wie Chriſten gebuͤret vnd wol anſtehet / vnter 
ſeine gewaltige hand demuͤtigen / vns von vnſern boͤſen 
wegen / zu ihm / von gantzer Seelen bekeren / ſein Angeſicht 
ſuchen / zu jhm alleine ruffen vnd beten im waren glauben 
vnd vert rawen / auff vnſern einigen vnd waren Wefsiam 
Iheſum Chriſtum / So wird Gott vnſer gebet vnd flehen 
erhoͤren vom Himel / vom Sitz feiner wonunge , vñ vns / die 
wir vns an jm verſuͤndiget haben / gnedig vnd barmhertzig 
ſein / vnd die gegenwertige erſchreckliche grauſame ſtraffe 
der Peſtilentz von ons abwenden / Wie er ſelbſt gang vetere 
lich zugeſaget hat / . Chro :7. da Gott ſelbeſt alſo ſpricht / 
Sihe / weñ ich den Himel zu [chin [fe 05. nicht regent 7 oder 


kaffee Hewſchreckeẽ oz Land * laſſe ein Piſtuentz 


T »nicg 


: EEE AIR p —— — —̃ ˖—·—— ' e nn nn 2 — 
! - v 9 " » 


vnter mein Volck komen / das fie mein surour oeminigen / 
das nach meinem Namen genennet iſt / vnd fie beten / vnb 
mein Ang eſicht ſuchen / vnd fic von jren boͤſen wegen bet 


keren werden / So wil ich von Himel hoͤren / vnd jre Suͤn⸗ 


de vergeben / vnd ihr Land heilen, 


Auff dieſe deine gantz veterlicht verheiſſunge vñ 


zuſage / O Allmechtiger / Ewiger / getrewer Gott / 


vnd Vater im Himel / bitten wir dich gantz demuͤ⸗ 


eiglich / von grund vnſers hertzens / du wolleſt dich 
aller gnedigſt / vber vns arme Suͤnder erbarmen / 


Vnd ons onfere/groffe ſchwere / vielfaltigt E uͤnde / 


damit wir deinen gerechten zorn vñ ſtraffe wol ver⸗ 
dienet / vnd auff uns geladen / verzeihen vnd verge⸗ 
ben / Vnd enfer Stadt efi Land von der gegenwer⸗ 
tigen grauſamen tödlichen ſeuche der Peſtilentz / 
eilen vnd reinigen / auch zu den vorgeſchriebenen 
rtznehen / vnd von dir verliehenen Mitteln / gluͤck 
vnd ſegen geben / auff das jhr viel dadurch m oͤgen 
Czu lob / ehr / rhum vnd preis deines Goͤttliche Na⸗ 
mens / vnd zu erhaltunge vnd vermehrunge deiner 


Chriſtlichen Kirchen enter ug / vñ loͤblicher gluͤck⸗ 


ſeliger Regierunge) erhalten / bewaret vnnd 
errettet werden / Vmb deines aller lieb ſten 
. Iheſu Chriſti vnſers HER 
EN vnd Heylands willen / 
a en, 
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Imperatoris Maximiliani, — 


Recipe ouum Galline recent, &. (dutla per apicem 


albedine, vacuum croco Orientali puluerizato reple_, io 
téllum non auferendo Et poflea cum alio pitamine iterum: 
claude, ne quid tranfpiret: & lento ipné tamdiu aſſa- in 
ollula, donec tota oui teſta ad nigredinem perueniat: Quæ 
inde in Mortario exquitifßime_ contunde ac pulueriza 
Atque adde pulu, ſinapis, quantum predicla., omnia: 


ponderant. C 
ot sg Polka ^^ 
. Recipe pulueris Diptami albi, Tormentillæ ana. 37. 
Pülueris Myrrbe, Cornu Cerui , Nucis vomice ana 2 5 
Pulueris Augelicæ, Pımpinelle , Zedoarie, Granorum 
Iuniperi, Pulueris Campbore anat s: Mifie omnia fimul 
in mortario, & tandem appone Theriacæ optiniæ ad pon- 
dus omnium. Et iterum piſtillo fortiter contunde_, & 
com miſce per tres quafi integras horas agitando, fiat Ele- 
drum sve Y e sco em es^ 
"ELECTVARIVM CA. 
tharticum noſtrum. 
-  Recipe pulueris Laxatiui bezoartici noflri ꝑ j s. pul. 
preciofi compoſiti noſtri, Dia gemmis, Liberati ana 3 j. 
Carlinæ ppar. 210 alocs, Spice nardı indice, Dich amni 
| EM Mi; ^ qid, 


[| 
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ingtici, Carduibene. Croci ana I js. (Diagridy iiij. Pul 
serentur fubtilifS. & mifc. dd. Adde conſeru. Rof. bore 

rag. Buglofs. Violurum ana 3 ij. Theriace Andromahi — 
yere & elec Es. cum S yr. de roſis ex multiplici infufios — 
ne, vel cum Or. laxatiui Bezoartici q.f. Mifce, & fiat. | 
E lefluar. f. a. in infla pußitudine. Dofsäzy.vfquead — 
3.07. Ef purgat. 4. vel 5. Ad preferuationem femel vel 
lis in menſe aſſumatur, ac abr pitetur eo die-. Sequent: 
die mane antidotum aſſumat, & ſudet horis duabus vel | 
Media & Parochi fingulis 14. diebus boc aſſu mant, 
& poftero die hauſtum [udoriferum [umant , eumd, fine 
gulis diebus.repetant. Ante fex horas non prodtant in pue — 
blium. Interim preftruantia quotidianas, diligenter, — — 
F 


a 


"ELECTVARIVM 


3conroboranso i desi 


Recipe Coferue fRofarum Buclofs, Timia ana Ej c 
Flor. Acant. conditorum, cortici Citri cõditi ana£ s. & pec. 
Lent. Cali 3 ij. Cinamomi electi, Pulueris Cortic. citri 
ana 3 /s Zedoarie, Doronici Zoa: ana 3. Croc elecl. 3 
cum Syr. corticum citrt & pomorum duliium redolent, 


gua f f. Miſce, & fiat elke luariũ pulueris precioft f.3 i. 
ee be an qr oo AINE TS 
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ANTIDOT VM CR T 


auum noftrum, 


 Reäpe- Theriacæ Androm. veré g iii]. Mrd 
Dim, ver.t sj. Elecl. de ouo Ej s. Pul. precicſi ſ. noſtri 


(amphore ana ł j. Pulu. Præcioſi compoſiti noflri, Ze 


doarie, Zaccari conditi ana 3 'vj. Rad. Carliuæ præpar: 
Tormentille, Diddamni Cretia, Boli armeni vert prepa. 
Carab. albis. V nicornu veri, vel de Ceruo to tempore 
confueto ana 2 J. s, Olei Caryopbyll. 3 y. Foliorü auri pu- 
ri, Nö xxx. CumSyr. de corticibus Cri .I. Mifc.etf, 
Elechiariu m Ja enflar 1 3. 


CONFECTIO CORDIA. 
lis Alexandri Benedicti. 


Recipe Margaritarum Spodyj Granatorum prepar, 
Cinamomi Tormetille, Boli Armeni veri ana 3 iij. San« 
talorum omuium Razu. vngu. Aini, Eboris, Vnicore 
nu, Cornu Cerui, Hyacihtorum,Sapbirorii Corallo. Dirie 
uf que Charabe albe, Valerianæ, Diclami Cretici, Ztdos 
arie; Tirræ fi teillate'vere ana 3] LIT trici c'udi medi. 
um torrafacl 35. o/sın de Corde. Cerui Y Hen albi o» 


rabei ana 34: Foliorum Auri Nó. y. Mia Ambre and 


pe. x. in puluisad vfi m. 


Elecu- 
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Necipe Teriac# vere & bone: yj Tedluariæ 22 ul. 
sandi 2]. s. Campboræ ^ JA Razu, vnicor nu ofsis de cordi 
c erui ana Eg. Diclamnicrena Rad. Tormentille ana 
F/. Sr. Meteſecitri f fiat Flectua- 

i Lim Doſis vel ad 3 s. 


i» 


Jacobum Rhodum. 


Gi druckt zu Dantzägk / durch E 3 
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